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Der Bezug gilt für

Monfteag, den 23. Dezember 1940

Reuer Großangriff auf Liverpool
Kieſige Brände und Exploſionen Lichtſchein der brennenden Stadt 200 km weit zu ſehen

Weikaus wuchliger
als der erſte Angriff

Drahtmeldung unseres Vertreters)

O. St. Stockholm, 22. Dez. No
brannte es in den rieſigen Docks un

afenanlagen am Merſey Ufer und in
iverpool, als am Sonnabend am Spätnach

mittag ein neuer Angriff gegen dieſen wich
tigen Einfuhrhafen Englands einſetzte.
Zum zweiten Male war Liverpool
einem Bombenangriff ausgeſetzt, der weit
aus anhaltender, wuchtiger und folgenſchwe
rer war als der in der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend.

Das Thema Luftkrieg ſcheint den eng
liſchen Jnformationsſtellen höchſt unange
nehm geworden zu ſein. Trotzdem iſt dem
amtlichen Kommuniqué des britiſchen Luft
fahrt miniſteriums über dem zweiten nächt
lichen Angriff auf den Liverpooler Hafen zu
enknehmen, daß es ein Angriff von beträcht
lichem Ausmaße war, der kurz vor Einbruch
der Dunkelheit einſetzte und erſt in den
Morgenſtunden aufhörte. Das heißt alſo,
daß die ſchweren deutſchen Kampfmaſchinen
die ganze Nacht vhne Unterbre-
chung Tauſende von Brand und
Sprengbomben abgeworfen haben, die
Zahl der Feuersbrünſte wird ſelbſt
von engliſcher Seite als groß bezeichnet.

Die beiden ſchweren Angriffe auf Liver
pool und die Hafen und Dockanlagen, die
ſich auf über zwanzig Kilometer Länge hin
ziehen, ſind für Englands Verſorgung
folgenſchwerer als ſelbſt Angriffe auf den
Londoner Hafen, der ſeine Bedeutung als
erſter und größter Hafen Englands verlo
ren hat, ſeitdem es größere Schiffe nicht
mehr wagen können, durch den Kanal zu
fahren und die Zerſtörungen im Hafen ſelbſt
ſeine Aufnahmefähigkeit ſtark verringert
haben. Liverpool iſt ſeit der Ausſchal
tung Londons der wichtigſte eng
liſche Hafen für den Atlantik-verkehr.

Aus Neuyork kommen zunächſt noch Be
richte über die deutſchen Angriffe in der
Nacht zum Sonnabend und im Verlauf des
Sonnabend. Der UnitedPreß-Korreſpondent
Ruſſel berichtet aus London, daß deutſche
Flugzeuge am Sonnabend den Nordweſten,
den Norden und den Nordoſten Englands
ſowie die Midlands angegriffen haben, nach
dem ſie während der Nacht Liverpvol und
das Gebiet des MerſeyFluſſes ſtundenlang
„in Rückkehr zur Blitzkriegstech-
nik“ bombardiert hätten. Es ſei klar ge
worden, daß die Deutſchen totale Zer
ſtörungstaktiken längs des Merſey
Fluſſes anwandten.

England verlor bereits
169 Kriegsſchiffe

Buenos Aires, 22. Dez. Allen Londoner
Vertuſchungsmanövern und ſchönfärberiſchen
Miniſterreden zum Trotz wird die Situa
tion, in der England ſich tatſächlich befindet,
von immer weiteren Kreiſen klar erkannt.
So beſchäftigt ſich das argentiniſche Mor
genblatt „Nacion“ eingehend mit der immer
ſchwierigeren Lage der britiſchen Flotte.
Die engliſche Marine, ſo heißt es in dieſer
aufſchlußreichen Betrachtung, werde ſich un
geheuer anſtrengen müſſen, wenn ſie ſich
Deutſchland gegenüber überhaupt nur be
haupten will. Sie iſt nicht mehr als voll
wertig anzuſehen, nachdem ſie bereits
169 Einheiten verloren hat, dar
unter 33 Zerſtörer. Sie iſt daher auch
nicht mehr imſtande, Handelsſchiffe gegen
deutſche UBoote zu ſchützen. Dazu kommt
die Bedrohung durch die deutſche Luftwaffe,
die über Flughäfen und Marineſtützpunkte
en der geſamten Weſtküſte Europas vom

röbap bis zu den Pyrenäen verfügt.

Rom 22. Dez. Zu Darlegungen der
hochoffiziöſen italieniſchen Korreſpondenz
Aroi bemerkt „Giornale d'gtalia“, daß
außer den dort genannten im Mittelmeer
raum von England zuſammengezogenen
425000 Mann mindeſtens noch
100000 Mann hinzukommen, die ſich in
Kenya befinden. Zu den engliſchen
Mittelmeerſtreitkräften von einer halben
Million Tonnen kommen noch die im Roten
Meer und im Golf von Aden ſtationierten
ſieben Schweren und Leichten Kreuzer ſowie
20 kleinere Einheiten, ferner zu den 1500
britiſchen Flugzeugen des Mittelmeeres
über 300 der verſchiedenen oſtafrikaniſchen
Fronten.

Aus dieſen gewaltigen Ziffern gehe, wie
das halbamtliche Blatt erneut betont, die
Bedeutung hervor, die Großbritannien auf
den Mittelmeerkriegsſchauplatz
als das Herz des Jmperiums lege

Das Inſtitut für das Studium der inter
nationalen Politik in Mailand faßt die
gegenwärtige militäriſche und politiſche Lage
in dem Leitaufſatz ſeines neueſten Heftes
der „Relazioni Internazionali“ in einer
Reihe von Punkten zuſammen. Das ita

Wirkung beſonders heftig
Berlin, 22. Dez. Liverpool wurde, wie bereits im OKW.

Bericht vom Sonntag gemeldet, in der vergangenen Nacht von ſtarken
deutſchen Kampfverbänden angegriffen. Die Wirkung dieſes erneuten
Großangriffs gegen den wichtigſten britiſchen Hafen war
heftig. Rieſenbrände entſtanden in den Dockanlagen und Groß
ſpeichern ſowie in den Tanklagern von Birkenhead. Zahlreiche Explo
ſionen mit hohen Stichflammen wurden von unſeren Beſatzungen be
obachtet. Der Lichtſchein des brennenden Liverpool konnte noch bis auf eine
Entfernung von mehr als 200 Kilometer wahrgenommen werden.

525000 Engländer in Afrika
Der Mittelmeerkriegsſchauplatz

beſonders

Herz des britiſchen Jmperiums

lieniſche Heer, ſo heißt es darin, habe augen
blicklich in Libyen und Griechenland den
Anſturm des ganzen britiſchen
Jmperiums auszuhalten. Man müſſe
dabei an die bewaffneten Kontingente Groß
britanniens, Neu-Seelands, Südafrikas,
Kanadas und außerdem an die Abteilungen
der franzöſiſchen Ueberläufer denken. Der
Anſturm werde die Ziele, die er ſich geſteckt
hatte, nicht erreichen, weil der oberſte Zweck,
für den die Jtaliener kämpfen, nicht darin
beſtehe, Hunderte von Quadratkilometern
zu erobern, ſondern höher ſei, nämlich den
Sieg zu erringen.

Der Sieg werde errungen werden, weil
man erſt am Anfang eines Kriegesſtehe, der, wie alle Kriege, Opfer und
äußerſte Entſchlüſſe fordere. Das italieniſche
Volk habe allein im letzten Jahrhundert die
Erfahrungen aus langen Kriegen und gro
ßen Schlachten hinter ſich. Jtalten werde auf
Grund konkreter Elemente, ſeiner Reſerve
an Menſchen, ſeiner wirtſchaftlichen und
kriegeriſchen Fähigkeiten, der Nüchternheit
und Diſziplin der Jtaliener, des Wertes
ſeiner ſoldatiſchen und der ſtrategiſchen Stel
lung des Landes ſiegen.

Fürſorge für den deutſchen Arbeiter
Erholungsurlaub für 250 000 ſchaffende Deulſche

Berlin, 22. Dez. Jm Auftrage des
Reichsleiters der Deutſchen Arbeitsfront,
Dr. Ley, hat ſein Sonderbeauftragter mit
dem Präſidenten der Reichswirtſchaftskam
mer, Pietzſch, unter Billigung der zuſtändi
gen Stellen der Reichsregierung ein Abkom
men getroffen, wonach durch gemeinſchaft
liche Maßnahmen der gewerblichen Wirt
ſchaft und der DAF. für die unter erſchwer
ten Arbeitsbedingungen in der gewerblichen
Wirtſchaft tätigen ſchaffenden deutſchen
Menſchen eine Erholungsfürſorgedurchgeführt werden ſoll.

Auf Grund des Abkommens hat die
Reichswirtſchaftskammer diejenigen Betriebe
der gewerblichen Wirtſchaft, die im Rahmen
der Sonderaktion erholungsbedürf-
tige Gefolgſchafts mitglieder in
Erholungsurlaub ſchicken, aufgefor
dert, den hierfür erforderlichen Unkoſten
betrag aus Mitteln des Betriebes
zur Verfügung zu ſtellen. Auf dieſe
Weiſe ſollen im Laufe des Jahres 1941 mit
Hilfe dieſes Betrages etwa eine Viertel-
millionſſchaffende deutſche Menſchen jeeinenzwei- bis dreiwöchi-
gen Erholungsurlaub ſorgenlos
verbringen können. Der auf Grund
des Abkommens zu gewährende Erholungs
urlanb ſoll auf den tariflichen Urlanbs-

anſpruch des Gefolgſchaftsmitgliedes ange
rechnet werden. Demgemäß wird der Lohn
für die Urlaubsdauer weitergezahlt, ſo daß
die Familien des Urlaubers während der
Urlaubszeit des Familienvaters ohne Ein
ſchränkung weiterleben können.

Mit Hilfe des durch die Betriebe der ge
werblichen Wirtſchaft zur Verfügung geſtell
ten Betrages wird der Erholungsaufenthalt
und das Fahrgeld bezahlt. Darüber
hinaus wird die Reichswirtſchaftskammer
den Betriebsführern nahelegen, den Urlau
bern ein kleines Taſchengeld für die
Urlaubszeit zu bewilligen.

Die Entſcheidung über den Urlaub des
einzelnen Gefolgſchaftsmitgliedes trifft
der Betriebsführer nach Maßgabe der Ar
beits und Beſchäftigungsverhältniſſe ſeines
Betriebes. Er trifft dieſe Entſcheidung im
Benehmen mit dem Betriebsobmann und
unter Hinzuziehung des Betriebsarztes. Die
hiernach für die Urlaubsverſchickung vorge
ſehenen Gefolgſchaftsmitglieder werden von
den Betrieben den zuſtändigen Dienſtſtellen
der Deutſchen Arbeitsfront gemeldet und
von der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ vor ihrer Abreiſe, während der
Fahrt und am Erholungsort in allen Fra
gen betrent.

aufs engſte verbindet.

Der Dank an unſere
deutſchen Frauen

Von Reſchsf auenföhrerin
Gertrud Scholtz-Klink

Jn der Kriegsweihnacht des Jahres 1940
fühlen wir alle, wie tief die Feier der Licht
wende mit unſerem eigenen Leben verbun
den iſt. Wenn in der längſten und dunkelſten
Nacht des Winters die ſtrahlenden Weih
nachtskerzen ihr warmes Licht verſchenken,
wird uns die ewige Kraft der lebenſpenden
den Mütterlichkeit mitten in der Härte der
Zeit zur tröſtlichen Gewißheit. Die großen
Ereigniſſe dieſes Krieges ſind an den Frauen
nicht ſpurlos vorübergegangen. Sie haben
auch ſie aufgerufen, ihren Anteil zum deut
ſchen Lebenskampf beizutragen, allen voran
die, die der Nation einen geliebten Men
ſchen opferten, die Frauen und Mütter,
deren Augen in dieſen Tagen vergebens nach
einem Antlitz ausſchauen, das ſie nie mehr
ſehen werden. Um dieſe Frauen ſchließen
wir uns in dieſer Stunde enger. Jhnen
gilt unſer ſchweſterlicher Beiſtand. Wir
danken ihnen für ihre Tapferkeit, die uns
alle beſtärkt ihr Opfer vermag
kein Dank zu erreichen.

Nächſt ihnen wollen wir in dieſen Tagen
jener gedenken, die die Waffen für Kampf
und Sieg ſchmiedeten. Unermüdlich ſchaff
ten in dieſen Monaten die Frauen in den
Waffenfabriken, die werktätigen Frauen
allerorts. Sie haben zu ihren häuslichen
Pflichten den angeſpannteſten Einſatz in den
Fabriken auf ſich genommen, damit den Sol
daten die Waffen nicht ausgingen. Wir
haben getan, was wir vermochten, um ihnen
ihr ſelbſtverſtändlich getragenes Los zu er
leichtern, und wir waren erfreut zu ſehen,
wie ſich an vielen Stellen die große Ka
meradſchaft der Frauen bewies. Daß
der Führer anläßlich des Empfanges in der
Reichskanzlei ihnen und ihren Arbeits
kameraden den Dank der Nation ausſprach,
war für ſie und alle übrigen Schaffenden
das Schönſte, was ihnen geſchehen konnte.

Unſer ebenſo herzlicher Dank gilt der
Landfrau; wir ſind in dieſem Jahre
immer ſatt geworden, wir haben nichts ent
behrt. Vieles hätten wir vermiſſen müſſen,
wenn ſie weniger fleißig, weniger verant
wortungsfreudig geweſen wären. Obwohl
ſchon ſeit Jahren mit allen Kräften an
geſpannt, haben ſie in den Monaten des
Krieges auch ihr Beſtes hergegeben. Wir
werden es ihnen nicht vergeſſen.

Auch die Hausfrauen haben begriffen, worum es heute geht; ſie haben ſich
als politiſch denkende Menſchen gezeigt und
der Führung die Gewißheit gegeben, daß
dieſer Krieg ſie auf ihrem Felde als
Kameraden der Männer findet.

Unüberſehbar war die Zahl der Helfe
rinnen unermüdlich war ihr Einſatz,
wenn ſie angefordert wurden. Jm Rahmen
der Nachbarſchaftshilfe ſtellten ſie ſich Mil
lionen und aber Millionen Stunden der
werktätigen Frau, der Bäuerin, dem Kinde
und den Soldaten zur Verfügung. Jhre
Hilfstätigkeit iſt in dieſen Monaten wohl
allen Deutſchen ein Begriff geworden. Sie
haben ſich nicht des Dankes wegen gemeldet;
ihr ſtetes Bereitſein war ihnen ſelbſtver
ſtändlicher Ausdruck jener Haltung, die die
Menſchen unſeres Volkes in einem Krieg
o Ganz beſonders erinnern wir uns in dieſen Tagen jener
großen Sondereinſätze, zu denen auch wir
aufgerufen worden ſind. Wir denken mit
Stolz daran, daß wir dem Führer helfen
durften bei der Heimholung der Bukowina
und Dobrudſchadeutſchen. Was hier deutſche
Frauen geleiſtet haben, iſt wert, feſtgehalten
zu werden. Wir danken ihnen, daß ſie uns
ein ſo gutes Beiſpiel waren, und grüßen
diefenigen, die über die Feſttage aus den
Reihen der Frauenſchaft und der Studen
tinnen als Betreuerinnen draußen ge
blieben ſind.

Den vielen Tauſend Mitarbeiterinnen in
Block, Zelle und Ortsgruppe, in Kreis und
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Gau müſſen wir unſere Anerkennung aus
ſprechen. Sie haben uns geholfen, achtſam
zu ſein und überall da, wo eine ſchwache
Stelle war, verſtärkte Hilfe anzuſetzen. Sie
haben durch organiſatoriſche und praktiſche
Maßnahmen, durch vereitwilliges Einord
nen in die Gemeinſchaftsorganiſation, die
Einheit der deutſchen rauen-
arbeit gefeſtigt und für den Feindunangreifbar gemacht. So ſtehen ſie Hand
in Hand mit all jenen Frauen im Berufs
Ieben, deren Stolz es iſt, am inneren Auf
bau unſeres völkiſchen Lebens mitgeſtaltend
arbeiten zu können.

Der freundliche Schein der Kerzen mag
uns in dieſen Tagen für kurze Zeit aus
ſpannen und in uns hineinhorchen laſſen.
Im nächſten Jahre wollen wir dann weiter
arbeiten mit der gleichen Selbſtverſtändlich
keit wie bisher, um Dank nicht beſorgt,
denn eins wiſſen wir: In hundert Jahren
braucht man nicht mehr unſere Namen zu
kennen, nicht mehr unſere einzelnen Leiſtun
gen aufzuzählen, aber man ſoll ſagen müſſen:
Damals, als das Schickſal Deutſchland
ſeinen größten Feldherrn und Staatsmann
ſchenkte, da hat ſein Volk ſich. bemüht, ſich
ſeiner würdig zu erweiſen. Er hat aus
Deutſchland das machen können, was wir
Späteren übernahmen, weil an ſeiner Seite
in jedem Haus, in jedem Dorf, in jeder
Stadt Menſchen begriffen haben, daß ihr
zeitweilig hartes Leben nichts bedeutet, ge
meſſen an dem, was die Gemeinſchaft dar
aus gewinnt; Männer, Frauen und Kinder,
die erkannt haben, daß es darauf ankommt,
ſich bereitzuhalten und zuzugreifen, wo das
Leben es fordert. Es wird unſer
Stolz ſein, daß in dieſer Zeitdie Frauen ihren angemeſſenen
Teil an der Neuwerdung desReiches übernehmen durften unddaß ſie willig und fähig waren, es zu tun.

Die Kraft zum Bereithalten und Durch
halten wird uns auch im kommenden Jahr
aus jener Quelle erwachſen, die uns bisher
alle zuſammengehalten hat, aus jener Ge
meinſchaft, die uns als Deutſche wiſſen läßt,
daß wir uns nicht einzeln zu kennen
vrauchen, aber daß wir alle Kinder und
Soldaten des Führers ſind und daß damit
zu fedem Deutſchen die Brücke geſchlagen iſt,
die unſere Kraft im Gleichgewicht hält und
damit unwiderſtehlich macht.

weihnachtsbotſchaft

der deutſchen Kriegsgefangenen

Berlin, 22. Dez. Das Deutſche Rote
Kreuz hat ſämmtlichen Kriegsgefangenen und
Zivilinternierten in England und Kanada
außer einer
durch einen Delegierten des Jnternativnalen
Komitees vom Roten Kreuz in Genf in Enge
land und Kanada verteilt wird, die Weih-
nachtsgrüße aller Frauen, Freunde und
Angehörigen, ſowie die Grüße der Heimat
durch das Jnternationale Komitee vom
W Kreuz in Genf telegraphiſch über
mittelt.
Das Deutſche Rote Kreug hat vom
Internativnalen Komitee in Genf folgende
Weihnachtsvotſchaft drahtlich er
halten: „Frenen uns, Jhnen folgendes Tele
gramm unſeres Delegierten in Große
britannien zu übermitteln. Die deutſchen
Kriegsgefangenen der Lager 1, 2 und 13 und
die internierten Mitglieder der Beſatzungen
der Handelsmarine in Lager 12 ſowie die
Geneſenden in den Militärlazaretten bitten
das Deutſche Rote Krenuz, ihren Eltern, Fa
milien und Freunden Wünſche für Geſund
heit und Glück zu übermitteln und ihnen zu
gen daß ihre Gedanken am Heiligabend
bei ihnen weilen. Jn allen Lagern und
Militärlazaretten werden Weihnachtsfeiern
ſtattfinden.“

Heimkehr von der Riviera
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 22. Dez. 200 kriegsverwun
dete deutſche Soldaten und 25 Offiziere, die
an der Rivierag Geneſung gefunden haben,
reiſten in einem Sonderzug von Rapallo
nach Deutſchland ab. Beim Abſchied und
bei der Durchreiſe durch Veronag wurden die
deutſchen Kriegsteilnehmer von den Ver
tretern der italieniſchen Behörden, von
Jtaliendeutſchen und von der Bevblkerung
herzlich gefeiert.

Rilterkreuz für ſechs kapfere Flieger

Berlin, 22. Dez. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Daſfe des Oberbefehlshabers der Luft
waffe, Reichsmarſchalls Gbring, das Ritter-
kreug des Eiſernen Kreuzes Hauptmann
Kowalewski, im Stabe eines Flieger-
korps, Hauptmann Kühl, Staffelkapitän in
einem R r Hauptmann Helbig, Staffelkapitän in einem Kampfgeſchwa
der, Oberleutnant Hintze, Staffelkapitän
in einer Kampfgruppe, Oberleutnant Rich
t er, Staffelkapitän in einem Kampfgeſchwa
der, Oberleutnant Freiherrn von Gra
venreuth, Flugzeugführer in einem
Kampfgeſchwader.

e

Jn Seeshaupt am Starnberger See wurde
im Hauſe des Studentenwerks München ein
Erholungsheim eingerichtet, in dem
ſtudentiſchen Kriegsteilnehmern fürdie Dauer von vier bis ſechs Wochen ein Frei
aufenthalt gewährt wird.

Ein Beweis für die nahezu völlige Abſchnürung
Großbritanniens von der Außenwelt ergibt ſich aus
einer Londoner Meldung des Korreſpondenten von
„Nya Allehanda“. Dieſer meldet nämlich, daß er
bei einer Beſichtigung des Londoner Haupt
poſtamtes nür einen einzigen Auslandsb rief habe entdecken können.

Weihnachtsgabe, die

England vor einem kraurigen Weihnachtsfeſt

Von unserem ständigen Vertreter in Stockholm
W. Stockholm, 22. Dezember 10940.

Noch nie hat die Zukunft ſo ungewiß
und drohend über einem engliſchen
Weihnachten gelaſtet. Unvermeidlich
werden die Gedanken zurückſchweifen in
e er Zeiten, mindeſtens ins vorige

ahr; wie ſah es noch damals in England
aus im Vergleich mit heute! Einer der in
England verbliebenen neutralen Journa
liſten erinnert daran, daß im Vorjahr Weih
nachten eigentlich trotz Verdunklung und
verſchiedener anderer kleiner Einwirkungen
noch im weſentlichen unverändert war. Die
Behörden hatten lediglich darauf hinge-
wirkt, daß kein großer Krach auf den
Straßen entfaltet würde, der etwa die
Alarmſirenen übertönen könnte. Dieſes
Jahr, ſo meint der neutrale Gewährsmann,
bedarf es keiner Verbote gegen allzu große
Freudenbezeugungen. „Die Aufforderungen
ſind diesmal von ganz anderem Schlage:
Macht euch ſo luſtig, wie ihr könnt! Da-
inter ſteckt eine Gedanke, dem niemand
usdruck gibt: Wird es 1941 und 42 über

haupt noch ein Weihnachten geben
Hier blickt plötzlich durch den dicken

Kriegsausweitungs-

Schweige und Lügenvorhang, den Churchill
vor Kriegsengland gezogen hat, etwas von
der wahren Gedankenwelt da drüben. Die
keichen Leute, denen Churchill anrät, ſie
vollten beim weihnachtlichen Rückblick ihrer

Freude darüber Ausdruck geben, daß Eng
land noch immer „erhalten und verſchont“
geblieben ſei was nicht im mindeſten
ſtimmt ſie werden in bezug auf die Ver
gangenheit vermutlich die krübe Erfahrung
verzeichnen, daß alles anders ge kom
men iſt, als ſie ſeinerzeit gedacht und ihre
Politiker ihnen verſprochen hatten. Die
Folgerungen hierüber für die Zukunft er
geben ſich von ſelbſt.

Die Regierung Churchill hat alles nur
Erdenkliche getan, um gerade jetzt vor Weih
nachten für eine etwas beſſere Stimmun
zu ſorgen. Sie hat die Forderung nac
amerikaniſcher Hilfe ſo dringlich wie
noch nie geſtellt. Sie hat eine Reihe von

und Entlaſtungsaktionen vorangetrieben. Sie
hat in den Londoner U-BahnSchutzräumen,
deren Elend allmählich weltbekannt gewor
den iſt, Lampions und Papiergirlanden auf

Der Bericht des OKW.

Liverpool blieb Angriffsziel
Auch London und andere ſlädte wieder ſchwer bombardierk

Berlin, 22. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 8
In der Nacht zum 21. Dezember griffen, wie bereits gemeldet, ſtarke Kampfflieger

verbände Liverpovl mit großem Erfolg an. Außerdem belegte die Luftwaffe kriegs
wichtige Ziele in London, Briſtol, und Southampton ſowie eine Anzahl Flug
plätze mit Bomben

Das Verminen britiſcher Häfen wurde fortgeſetzt. Am Tage beſchränkte ſich die
Tätigkeit in der Luſt auf bewaffnete Aufklärung, wobei wiederum London das
Ziel von Bombenwürfen war.

Fernkampfbatterien des Heeres und der Kriegsmarine beſchoſſen ſelen
abend erfolgreich einen dicht unter der engliſchen Küſte fahrenden feindlichen Ge
und den Hafen von Dover.

eitzug

In der Nacht zum 22. Dezember wurde nochmals Liverpool von ſtar
ken Kräften ſchwerer Kampfflugzenge angegriffen. Ausgedehnte Brände im Zielgebiet,
vor allem in den Dockanlagen, konnten beobachtet werden. Kampfflieger des italieni
ſchen Fliegerkorps griffen die Hafenanlagen von Harwich mit gutem Erfolg an

In der gleichen Nacht warf der Gegner im Reichs gebiet an mehreren Stellen
Spreuge und Brandbomben. Jn zwei Städten Weſtdeutſ chlands entſtand gerin

er Gebändeſchaden. Kriegswichtige Ziele wurden nicht getroffen Die Verluſte an
ivilperſonen belaufen ſich auf einen Toten und elf Verletzte.

Zwei feindliche Kampfflugzenge wurden geſtern. durch Jagdflieger abgeſchoſſen,
ein eigenes Flugzeng wird vermißt.

Wie noch nachträgli et
Handelsſchiffe mit in s ge

gemeldet wird wurden am 20. Dezember drei feindliche
amt 15 000 BR T an der engliſchen Oſtküſte aus der Luft

angegriffen Es gelang hiervon zwei im Geleit fahrende Schiffe zu verſenken. Mit dem
Verluſt des dritten Schiffes iſt ebenfalls zu rechnen.

die deulſche Noskito-Flokte
moskan würdigt die Erfolge der deutſchen 5chnellboole

Moskan, 22. Dez. Jn einem Artikel
über die Anwendung von Schnellbooten im
Seekrieg ſchreibt das Moskauer Marineblatt
„Kraßny Flot“, daß vom Mai bis
November dieſes Jahres von deut
ſchen Schnellbooten auf engliſchen Seever
vindungswegen insgeſammt 212000
Bruttoregiſtertonnen Handels
ſchiffsraum verſenkt worden ſind„Kraßny Flot“ veſchäftigt ſich weiter mit
einer Reihe anderer Verwendungsmöglich
keiten der deutſchen „Moskito
Flotte“. Das Blatt betont, daß von den
deutſchen Schnellbopten im Sommer dieſes
Jahres im Gebiet von Dünkirchen ſechs eng

liſche Minenleger und ein Hilfskreuzer ver
ſenkt wurden. Hervorgehoben wird ferner,
daß deutſche Schnellboote am 8. Auguſt im
Zuſammenwirken mit der Luftwaffe auf
offener See einen großen, ſcharf vbewach
ten engliſchen Geleitzug angegriffen haben, aus dem 28 Schiffe
verſenkt worden ſeien. Zum Schluß wird
feſtgeſtellt, daß die von den Schnellbooten
im Verlauf des Krieges bisher erzielten Er
gebniſſe recht erheblich ſeien. Allein an
Kriegsſchiffen hätten die Schnellbvote
bisher über zehn Schiffe verſenkt. Die
Erſolge der Schnellboote zeigten, daß ſie bei
richtigem und zweckmäßigem Einſatz eine
wertvolle Waffe des Seekrieges darſtellten.

Briten Bomben auf
Verbrecheriſcher Angriff auf

Belgrad, 22. Dez. Jn der Nacht zum
Sonntag, 1.10 Uhr Ortszeit, wurde die
jugoſlawiſche Grenzſtadt Suſchar von eng
liſchen Flugzengen vombardiert, die gleich
an Angriffe auf die venachbarte ita
ieniſche Stadt Finume unternahmen. Zwei

Bomben wurden auf die Stadtmitte von
Suſchak abgeworfen und richteten Gebäude
ſchaden an. Todesopfer waren glücklicher
weiſe nicht zu beklagen, doch gab es acht
Verletzte.

Ueber die nächtliche Bombardierung der
jugoſlawiſchen Grenzſtadt Suſchak durch
engliſche Flieger werden folgende Einzel
heiten bekannt. In der angrenzenden itg
lieniſchen Stadt Fiume wurde von 28.55 Uhr
bis 0.59 Uhr deutſcher Sommerzeit Luft
alarm gegeben, doch kamen keine feindlichen

jugoſlawiſche Stadt
die Nachbarſtadk von Finme

Flugzeuge in Sicht. Kurze Zeit darauf er
ſchtenen aus ſüdlicher Richtung drei eng
liſche Bomber, von denen zwei weiter in
Richtung Trieſt flogen, während der dritte
über der jugoſlawiſchen Grenzſtadt Suſchak
kreiſte und zwei Bomben ſchweren Kalibers
abwarf, die auf einen freien Platz in der
Nähe des Rathauſes fielen, wo zur Zeit
mehrere Neubauten errichtet werden; die
eine Bombe fiel direkt vor einem ſolchen
Neubau nieder und riß ein drei Meter tiefes
und zwölf Meter durchmeſſendes Loch. Zahl
reiche Steine wurden umhergeſchleudert. Die
Fenſterſcheiben in der ganzen Umgebung
zerſprangen. Jugoſlawiſche Militärkreiſe
vermuten, daß die Bomben der jugvſlawiſch
italieniſchen Eiſenbahnbrücke über den Fluß
Rijes gegolten haben.

RydzSmigly aus der Inker
nierung in Rumänien enlflohen

Bukareſt, 22, Dez. Der polniſche Marſchall
Rydz-Smigly, der im September 1989
ſeine Armee im Stich gelaſſen hatte und nach
Rumänien geflüchtet war, und der in den
letzten Monaten von der rumäniſchen Regie
rung auf Schloß Dragoslavele bei Cam
pulung interniert war, iſt, wie von amtlicher
Seite veſtätigt wird, vor zwei Tagen

unter Bruch ſeines Ehrenwortes
geflohen. Man nimmt an, daß Rydz
Smigly entweder verſucht hat, eine Grenze
zu erreichen oder daß er ſich nach Bukareſt
gewandt und hier in engliſchen Kreiſen
Unterſchlupf gefunden hat.

Jn Bukareſter politiſchen Kreiſen hat es
ſtarke Aufmerkſamkeit erregt, daß die erſte
Nachricht über das Verſchwinden Rydz-
Smiglys im engliſchen Nachrichtendienſt
zu hören war und daß auch Reuter ſich
von Anfang an wohlinformiert zeigte.

laſſen; ſie hat dafür geſorgt, daß vor
em Feſt die für den Engländer unentbehr

lichen bunten Bonbons wieder auftauchten
ſie hat ſogar ein paar Gramm Zucker und
Teerationen zugelegt. „Mehr Zucker für
Weihnachten, mehr Tee für Weihnachten“
ſchreiben die Zeitungen in großen Ueber
ſchriften wörtlich, „um die Volksſtimmung
aufrechtzuerhalten während ſie doch
Se enne behaupten, daß es keinersonderanſtrengungen bedürfe, um den rich
tigen Geiſt aufrechtzuerhalten So
ſchildert wieder ein ſchwediſcher Beobachter
in England dieſe Dinge.
Die Regierung Churchill hat ſogar noch

ein übriges getan.
Stimmung erſchten am Vorabend des
Feſtes Churchill perſönlich auf der
Bühne. Er verſicherte, wie üblich, es ſtehe
alles ungemein befriedigend. Aber da
waren die UBoots und die ſonſtigen See
kriegsgefahren, die der amerikaniſchen Hilfe
e zu allen ſonſtigen hier obwalten

en Schwierigkeiten einen ſchweren Dämpfer
aufſetzten. Da war die Luftkriegscſern In die Churchill vorſichtshalber in

teſem Zuſammenhang nur ſtreifte. Da war
die Jnvaſtonsgefahr, die er immer
wieder anſchneidet, weil ſie nicht nur ihm
ſelber und der militäriſchen Führung die
größte Sorge einflößt, ſondern weil er auch
weiß, daß ſie im Volke unaufhörlich ſpukt.

Wenn nicht einmal Chüurchill etwas Opti
mismuspunſch zu Weihnachten kredenzen
konnte, wie mögen ſich die Gefahren den ein
zelnen Engländer ausnehmen, für den die
zahlloſen beſonderen kleineren Leiden dieſes
Winters hinzukommen: vom Verzicht auf die
gewohnte Zigarette, vom Wegfall des her
kömmlichen zähen Putenbratens bis zu den
tauſend Folgen der deutſchen Bomben. Der
Londoner Vertreter des „Sydſvenska Dag
bladet“ gibt von der Stimmung um die dies
jährigen Churchillweihnachten folgende Schil
derung: „Das wird ein ſonderbares Weih
nachtsfeiern in dieſem Jahre, in Schutz
räumen, für die evakuierten Kinder aus den
Großſtädten, für die Tauſende von obdachlos
Gewordenen, nicht bloß in London, ſondern
in noch größeren Scharen draußen in der
Provinz. Ein ſonderbares Weihnachten für
Städte wie Coventry, Briſtol und South
ampton. Die Reſtaurants ſind geſchloſſen
die Geſchäfte zerſtört. Es iſt ſchwer, ſich
Weihnachtsfeiern in dieſen Städten vorzu
ſtellen, aus denen allabendlich große Men
ſchenmengen zu Wagen, zu Fuß hinausziehen,
um die Nacht in den ſicheren Landorten der
Umgebung zu verbringen, auch wenn man

bloß im Auto oder auch irgendwie in einem
überfüllten Bauernhof ſchlafen kann
Der neutrale Jvurnaliſt faßt ſeinen Ein
druck von dieſem engliſchen Weihnachten im
Zeichen des Churchillkrieges zuſammen in
den Worten: „Ein tragiſches Weihnachten,
dieſes Weihnachten unter ſtatt über der
Erde“. Tatſache iſt, daß England noch nie
ein ſo triſtes und tragiſches Weihnachten er
lebt hat, überſchattet von Niederlagen, um
wittert von alten und neuen Gefahren, im

e r t britiſchenht, die nur au tieg, nicht auErneuerung deutet es vis

Der italienische Wehrmachtberfeht

Italieniſcher Gegenangriff
an der griechiſchen Fronk
Rom, 22. Dez. Der italieniſche Wehrma e hat folgenden Wellen br

as Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: Im Grenzgebiet
naika beiderſeitige Artillerietätigkeit.

Eine unſerer Flotteneinheiten bveſchoet motoriſierte Abteilungen n
üſte.

Torpedoflugboot ab.
Unſere Flugzengabteilungen haben

Truppenanſammlungen und mechaniſierte
Abteilungen des Feindes heftig vombar
diert. Außerdem haben ſie die ganze Nacht
hindurch trotz ungünſtiger Witterungsver
hältniſſe fortgeſetzt die Kais und ſonſtige
Anlagen eines vorgeſchobenen feindlichen
Stützpunktes angegriffen, wobei Brände
verurſacht wurden.

Der Feind hat einen unſerer Luftſtütze
punkte in Tripolitanien bombardiert.

An der griechiſchen Front wurde
ein feindlicher Angriff durch unſere
Sehr v er Ge er z u mtehen gebra und dem Feind beträchtliche Kerlnſte zugefügt.

Während der Nacht zum 21. Dezember
und während des ganzen darauffolgenden
Tages haben zahlreiche Bomber und
Picchiatelli Formationen Truppenzu
ſammenziehungen, StraßenEiſenbahnlinien, Batterien und
Stützpunkte, die für die im Gang befindlichen Operationen in Albanien von
Bedeutung ſind, wirkungsvoll ange
griffen. In verſchiedenen rſind elf feindliche Flugzeuge vom Gloſt
Typ brennend abgeſchoſſen worden. Vie
eigene Flugzenge ſind nicht zurückgekehre.
„Jn Oſtafrika die übliche Artillerre

tätigkeit an der Sudangrenze.
Eine unſerer Luftformationen hat in

einer Ortſchaft des unteren Sudans
liche Truppen wiederholt bombardiert.

In der Nacht vom 21. zum 22. Dezember
haben feindliche Flugzeuge Bomben anf die
Stadt Finme abgeworfen, wobei ein
Privathaus getroffen und ſechs Perſonen
verwundet wurden.
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23. Dezember 1940

Fußball in Zahlen
Pommern: LSVP Stettin LSV Pütnitz 4:1.
Berlin Brandenburg: Tasmania Hertha BSC 1:8,

SP Elektra Spandauer SV 1:0, Wacker 04 Union
Oberſchöneweide 3:3.

Schleſien Beuthen 09 1. FC Kattowitz 7:2, Bres
lau 02 Vorwärts Breslau 7:0.

Sachſen Rieſaer SV Dresdner SC 2:2.
Mitte: Magdeburg Altmark 6:3, Staßfurt 09 gegen

SV 05 Deſſau (Geſ.-Sp.) 3:7, 1. SV Gera SC
Erfurt (Geſ.Sp.) 3:2,

Nordmark: Hamburger SV Wilhelmsburg 09 3:0,
Eimsbüttel Boruſſta Harburg 3:0, St. Georg Sperber
gegen Victoria Hamburg 3:4, Barxmbecker SG. For
tung Glückſtadt 2:2, Altona 93 Concordia 2:2.

Niederſachſen: Um den Niederſachſen-Pokal: Arminia
Hannover VfL Osnabrück 2:2.

Weſtfalen Weſtfalia Herne FC 04 Schalke 1.1.
Niederrhein: TuſS Helene Alteneſſe Fort. Düſſel

dorf 1:0, SSV Wuppertal BSC Hagen 3:1.
Mittelrhein: Eintracht Trier--FV Metz (Geſ.Sp.) 1:3.
Südweſt: 1. FC Kaiſerslautern--Rotw. Frankfurt 2:7,

Germ. 94 Frankfurt Sportfr. Frankfurt 1:4.
Baven: VfL Neckarau SPV Waldhof 1:0.
Württemberg: Stuttg. Kickers Sportfr. Eßlingen

7:0, SpVg. Untertürkheim VfR. Aalen 2:5, SSV
ulm SpVg. Cannſtatt 7:1. Freundſchaftsſpiel: VfB
Stuttgart 44 Straßburg 4:1.

Bayern Neumeyer Nürnberg SpVg. Fürth 22Jahn Regensburg 1. FC Kürnberg 02, 1. FC s
Schweinfurt 1860 München 4:5, Bayern München gegen
VfR. Schweinfurt 0:1.

Oſtmark: Floridsdorf Wiener Sportklub 0:2, ASſSK
Linz Rapid Wien 0:9.

Hochſchulen

ſchoſſen im Keichsweltkampf
Der allzährliche Reichswettkampf der deutſchen

Hochſchulen im Kleinkaliberſchießen ſtand in dieſem
Winterſemeſter im Zeichen ausgezeichneter Leiſtun
gen. Beſonders erfolgreich war die Techniſche Hoch
ſchule Berlin, die ſowohl im Mannſchaftskampf als
auch in der Einzelwertung unter den teilnehmenden
52 Hochſchulen jedesmal den erſten Platz beſetzte.
Jm Mannſchaftskampf ſiegte die TH Berlin, die
im Vorjahre erſt an 13. Stelle zu finden war mitihren beſten zehn Schühen bei 2171 Ringen Zwei
ter wurde der Titelverteidiger Univerſität G ö ttin
gen mit 2157 Ringen vor der Univerſität Köln
mit 2091 Ringen. Jn der Einzelwertung ſtellte die
Techniſche Hochſchule Berlin ſogar die beſten vier
Schützen. An der Spitze lag Michael von Tolſtot,
der mit ſeinen 231 Ringen den vorjährigen Reichs
ſieger noch um einen Punkt übertraf.

„Goldener Sonnkag“ der Traber
Der Rennſport am goldenen Sonntag be

ſchränkte ſich auf die Ruhlebener Trabrennen, nach
dem MülheimDuisburg ſeine noch ausſtehenden
DezemberRenntage abgeſagt hat. Wieder hatte die
ſchöne Bahn vor den Toren Spandaus einen
Maſſenbeſuch zu verzeichnen. Das zehn Rennen
umfaſſende Programm bot viel Abwechſlung und
brachte in der Hauptnummer einen ſpannenden
Endkampf zwiſchen dem Außenſeiter Fundus, Truxi
und Ludwig Ford, die in dieſer Reihenfolge nur
durch „Kopf-—-Kopf“ getrennt den Richter paſſierten.

Slowahiſche Shilünfer für Garmifch
Das Reichsſfachamt Skilauf hat die vier beſten

Skiläufer der Slowakei zur Teilnahme an der inter
nationalen Sportwoche in GarmiſchPartenkirchen
eingeladen. Darüber hinaus wird der ſlowakiſche
Verband fünf weitere Wettkämpfer auf eigene
Koſten entſenden. Die ſlowakiſche Mannſchaft wird
bei den Uebungskämpfen. der Langläufer und
Springer an den Weihnachtstagen im Winterſport
ort Tſchirmerſee und acht Tage ſpäter bei dem Zu
ſammentreffen der Abfahrt und Torläufer in
TatraLomnitz ermittelt. Die ausgewählte Mann
ſchaft geht bereits bei den Weltmeiſterſchaften in
Cortina d'Ampezzo an den Start.

Fernande Carden ausgezeichnet
Der ſeit dem Jahre 1928 ſtändig verteilte Ehren

peis für den beſten belgiſchen Sportler wurde dies
mal der Meiſterſchwimmerin Fernande Carden zu
erkannt. Dieſe Auszeichnung wurde zum erſten Male
einer Schwimmerin zuteil. Unter den bisherigen
Ehrenträgern befinden ſich u. ag.: der frühere Rad
weltmeiſter George Ronſſee, der GordonBennet
Sieger Ernſt Demuhter und als letzter der erfolg
reiche belgiſche Springreiter Kommandant Ritter
de Menten de Horne.

Sport
Nr. 353

Die Freäudgehaltegpiele 2u Weihnachten
Die Fußballanhänger der Gaustadt Halle werden auf ihre Kosten Kommen

Der Vorweihnachtsfußball gehört nunmehr der
Vergangenheit, jetzt gilt es: Was gibt es für Weih
nachtsfußball? Erfreulicherweiſe an beiden Tagen
je ein Spiel, ſo daß die Fußballanhänger der Gau
Prie Halle wohl auf ihre Koſten kommen. Es
pielen:

I. Feier tog:
HFV Sportfreunde VfL Halle 96

Der Sportfreundeplatz am Böllberger Weg in
Halle iſt die Kampfſtätte zweier Gegner. Die Sport
freunde treten gegen den VfL Halle 96 an und
werden dieſe Gelegenheit ſicher dazu benutzen wollen,
dem Vertreter der Bereichsklaſſe ein ſtarkes,
wertiges oder 47t überlegenes Spiel vorzuführen.
Dazu beſitzen die Sportfreunde ohne Zweifel eine
erfahrene Mannſchaft, die ſtets im Zeichen der
Kampfkraft einen beachtlich ſtarken Gegner abzugeben
wußten. Das Wort der Gegenwehr ſpricht der
VfL 96, der für dieſe Begegnung eine ſtarke Be
ſetzung ankündigt und mit einem ſtärkeren Angriffs

prt vor der bekannt ſicheren Hintermannſchaft ſelbſt
eine ſchwere Aufgabe gerüſtet erſcheint. Zwei

orausſetzungen ſind das, die auf einen lebendjigen
Spielverlauf ſchließen laſſen und Siegvorausſagen
nicht geſtatten.

2. Feiertog:
HFC Wacker MSB Teplitz-Schönau

Gäſte aus dem Sudentengau aber ſind am zwei
ten Feiertag auf dem S an der Deſſauer
Straße beim Wacker. Sie kommen aus jenem
de des Sudetengaues, wo ſchon immer der beſte

ußball des Sudetenlandes geſpielt wurde. Wird
man da nicht an jene Spiele erinnert, die uns der
TFK mit ſeiner ſo großen Beſetzung in Halle boty
Lebt da nicht das Spiel zum „Zwanzigjährigen“
beim HFC Wacker auf, wo auf dem t am
„Sansſouci“ Wackers ſtarke u zuerſt 2:0 führte
und dann gegen die Fußballkünſtler aus Teplitz
2:7 verlor Und nun wollen die Mannen vom
MSV einen Ausſchnitt aus dem jetzigen Teplitzer
Fußballſport vermitteln. Dazu ſind die Vorbedin

gungen recht günſtig, denn die Soldatenelf empfiehlt
in erſter Linie bekannte Spieler und mit dieſen die
in der lehten Zeit erzielten Ergebniſſe. Von ihrwurde der Ton jetzt NSTG mit 10.1 be
zwungen, NSTG Außig verlor 0:5 und NSTGBrüx 0:3. Wenn man dazu die Mannſchaftsaufſtel
lung überfliegt, und Leute in ihr vertreten findet
mit den Namen Polland (Spielv. Leipzig), Jähne,
Roſenblender, Mutterloſe (TuB Leipzig) und Lan
ger (GutsMuts Dresden), dann hat man zweifel
los die Gewähr für einen beachtlich ſtarken Gegner.

Wacker wird dem aber zu begegnen wiſſen zu
mal jetzt, wo die Mannſchaft das wirklich nützliche
Mannſchaftsſpiel zu pflegen weiß, jeder Spieler
alſo ſeine Aufgabe zur Genüge kennt und zum
vollen Gelingen auch den notwendigen Kampfgeiſt
einzuſchalten weiß. Es wird demnach auf dem
Wackerplatz das zügige Spiel des Tabellenführers
der Sportgauklaſſe erwartet und von dem Gegner
die Erfüllung jener Erwartungen, die der Mann
ſchaft auf Grund der vorzüglichen Ergebniſſe vor
ſchweben.

Favopit äberageht den 50 96
Seit jeher gab es am goldenen Sonntag eine

„Stockung“ im Fußballſport. Man kennt an dieſem
Tage die „anderen Sorgen“, die größer denn je
mit der Familie zuſammenhängen und bei denen
eben der Weihnachtsmann mehr oder weniger ſeine
Hand im Spiele hat. Nun gibt es aber auch Fuß
ballanhänger, die alle ihre Vorbereitungen bereits
hinter ſich haben und nun auch am goldenen Sonn
tag ihre Fußballkoſt nicht vermiſſen möchten. Für
dieſe war durch ein Spiel geſorgt, in dem es oben
drein nach einem durchweg harten Kampfe auch eine
Ueberraſchung gab.

SV Favorit SV 98 Halle 7:1 (3:1)
Favorit und der SV 98 hatten ſich goldenen

Sonntag zu einem Freundſchaftsſpiel geeinigt, für
das die Vorbedingungen für einen beachtkichen
Kampf gegeben waren. Die 98er mußten doch noch
ihre gegen Bitterfeld ſo ſtarke Mannſchaft umbe
ſetzen und mit Erſatzleuten für Grimm, Gidom,
Epp und den bald nach dem rege verletzten
Döbel beſaß die Mannſchaft dann doch nicht die
Kraft, um gegen die durch die Urlauber Kaufmann,
Kunert, Werner und Schollbach verſtärkte Favorit
mannſchaft beſtehen zu können. Trotzdem waren
die Spielhandlungen beiderſeitig flüſſig im Feld
ſpiel, wobei jedoch die außerordentlich ſchußfreudige

und ſchußſichere Angriffsreihe der Favoriten den
Ausſchlag für den Sieg gab.

Anfangs hatten die 98ser zwar weſentlich mehr
vom Spiel, ſo daß auch Neugardts Kopfball nach
einer Eckballſerie der 98er das verdiente 1:0 aus
drückte. Aber dann kamen die von Kunert über
legen geführten Favoriten doch mehr und mehr ins
Spiel und die dann techniſch überlegen angeſetzten
Angriffshandlungen ſtellten der 9er-Hintermann
ſchaft zahlreiche ſchwere Aufgaben, deren günſtige
Löſungen bei der Schußkraft der Favoriten nicht
immer wunſchgemäß gelang. Favorit kam ſomit
durch Wilhelm s Vombenſchuß zum Ausgleich
und noch vor dem Seitenwechſel durch den Mittel
ſtürmer Werner zur 3:1- Führung.

Jn der zweiten Halbzeit fiel der vierte Treffer
für Favorit zwar bald nach dem Anſtoß durch
Weſtermeiſter, während die letzten drei Tore
t Werner erſt in den letzten acht Minuten
ielen.

Favorit in dieſer Beſetzung hätte ſelbſt gegen die
ſtärkſte Mannſchaft des SVP 98 einen ſtarken Gegner
abgegeben. Der Mannſchaft ſtand die überlegene
Stürmerkunſt von Kunert und Weſtermeiſter zu,
und auch Schollbach war der große Mittelläufer.
Den 9sern fehlten derart überlegene Kräfte, ſo daß
die von ihnen gezeigten Spielhandlungen den nutz
bringenden Zuſammenhalt vermiſſen ließen.

Riug el u da Houjal 79447!
Reichssportwart Hieronimus beantwortet einige Fragen

Deutſchlands Amateurboxer ſtehen vor ſchweren
Aufgaben. Schon die erſten vier Monate des
nächſten Jahres geben einen kleinen Begriff davon,
was alles los ſein wird. Da finden wir im Termin
kalender des Fachamtes folgende Großveranſtal
tungen: 19. Januar: Länderkampf gegen Dänemark
in Kopenhagen; 26, Januar bis 2. Februar: Deutſche
Meiſterſchaften in Breslau; 9. Februar Länder
kampf gegen Finnland in München; 16. oder
23. Februar Länderkampf gegen Italien in Berlin;
23. März Länderkampf gegen Schweden in Königs
n 16. bis 20. April Europameiſterſchaften in
Budapeſt.

Zur Aufſtellung der Nationalſtaffel
Zunächſt ein kleiner Rückblick über die Zeit ſeit

Kriegsbeginn. In dieſen knapp eineinhalb Jahren
haben unſere Amateure zwölf Länderkämpfe aus
getragen. Allein neun davon wurden gewonnen.
Dieſes ſtolze Ergebnis wurde mit Boxern erreicht,
die, mit Ausnahme einiger Jugendmeiſter z. B.
Bögershauſen, Götzke, Trittſchack alle in der
deutſchen Wehrmacht dienen. Schon aus dieſer Tat
ſache ergibt ſich die Schwierigkeit, immer kampfſtarke

Ländermannſchaften aufzuſtellen. Grundſätzlich wurde
nur auf ſolche Boxer zurückgegriffen, die nicht zu
einer Feldeinheit der an den Fronten ſtationierten
Truppenteile gehörten, ſondern noch in der militä
riſchen Ausbildung begriffen waren, in HeimatGarniſonen lagen oder zu Reſerve-Formattonen
zählten. So konnte man z. B. auch nicht dieDeutſchen Meiſter Herbert Runge und Michel
Murach einſetzen, da beide den Feldzug im Weſten
mitgemacht haben.

Runge oder ten Hoff?
In dieſem Winter, ſo erklärte der Reichsſport-

wart, wo Runge und Murach wieder zur Verfügung
ſtehen, werden ſie natürlich in die Nationalſtaffel
eingereiht. Beide boxen bereits am 19. Januar in
Kopenhagen gegen Dänemark. Wer nach Budapeſt
zu den EuropaMeiſterſchaften mitgenommen wird,
wird ſich dagegen erſt bei den Deutſchen Meiſter
ſchaften in Breslau zeigen. Der junge ten Hoff hatet ken entwickelt und iſt mit ſeinen 22 Jahren
bei einer Größe von 1,95 Meter und einem Gewicht
von 89 Kilogramm, eine große Hoffnung. Gewiß
iſt er von Runge in Königsberg um den Titel des

deutſchen Schwergewichtsmeiſters beſiegt worden, er
hat aber von den zwölf Länderkämpfen während des
Krieges elf gewonnen, davon allein ſechs durch ko.,
und nur einen als kranker Mann verloren gegen
einen Gegner, den er im Rückkampf ausknockte.

In Breslau nur die Beſten!
Zur Zeit ſind die einzelnen Bereiche dabei, ihre

Meiſter zu ermitteln. Ein beſonderes Problem
ergibt ſich auch hierbei. Wo qualifizieren ſich unſere
SoldatenBoxer für Breslau? Nicht immer kann
ihnen genügend Gelegenheit zum Training und
Urlaub gewährt werden. Jm übrigen werden wir
auch diesmal nicht jeden Boxer, der in ſeinem
Berxeich Meiſter wurde, weil in ſeiner Gewichts
klaſſe keine ernſthafte Konkurrenz war, ſein ſonſtiger
Rekord aber Lücken aufweiſt, zu den „Deutſchen“
zulaſſen. Jn Breslau ſoll tatſächlich nur die Aus
wahl der Beſten um den Titel kämpfen. Deshalb
werden wir aus ſtarken er e wie Weſtfalen,
Nordmark, Niederrhein oder randenburg auch
mehrere Leute aus einer Gewichtsklaſſe zulaſſen.
Einer kann nur Bereichsmeiſter werden, hinter ihm
ſtehen aber manchmal noch welche, die kampfſtärker
ſind als zehn andere Bereichsmeiſter.

Fußball im Sporkbezirk
m Sportbezirk kam geſtern nur ein Fußball

piel in Dölau zur Durchführung. Vf Dölau und
SG Lindner Ammendorf warteten mit guten

Leiſtungen auf. Bis zur Pauſe ſtand das Spiel
gerecht 3:3. Jn der zweiten Halbzeit kam die Lind
ner-Elf zum 4:8Slegestreffer.

t

Auch an den beiden Weihnachtstagen iſt im
Sportbezirksfußball nicht viel los. Am erſten Feſt
tag ſpiel HFV Sportfreunde Reſerve gegen Benn
ſtedt vor dem Spiel Sportfreunde VfL 96, und
am zweiten Feſttag ſtehen ſich in Ammendorf BSG
Lindner und SC Kröllwitz gegenüber,

Frohe Weihnachten!
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Das Luftgewehr on Zener
Kurz vor Weihnachten Geburtstag zu

haben, das hat ſeine Schattenſeiten. Beſon
ders in dem Alter, in dem Geſchenke das
Wichtigſte an beiden Feſten ſind. Wenn
man eben erſt zum Geburtstag beſchenkt
worden iſt, kann man ſich nicht mehr ſo ſehr
auf Weihnachten freuen wie die Klaſſen
kameraden, die die ungeteilte Beſcherung
noch vor ſich haben. Aber kurz vor Peters
zwölftem Geburtstag war es ſehr erwünſcht,
m ſchon vor Weihnachten der Geburts
ag kam.

Die Klaſſe bereitete, wie jedes Jahr, eine
Weihnachtsaufflihrung vor. Jn dem Stück
war eine beſonders begehrte Rolle: Ein
edler Förſter wendet alles zum Guten, in
dem er, vom Bellen ſeines Hundes ange
kündigt, in ſtolger Haltung am Schluſſe des
Stückes auf die Bühne tritt, mit ernſten
Worten vom Ende des bbſen Wilderers be
richtet und den guten, erſt zu Unrecht ver
dächtigten armen Leuten einen eben erleg
ten Haſen in die Weihnachtsſtube bringt.

Ein altes Spielgewehr für den Wilderer
war wohl vorhanden. Den Förſter aber

wollte Peter ſpielen. Noch vor der Feſtvor
ſtellung hatte er Geburtstag, und er hoffte,
ja, er wußte: dann bekam er das erſehnte
neue, blitzblanke Luftgewehr. Das ſollte
ihn, mehr noch als Hut und Jacke und an
geklebter Bart, zum edlen Forſtmann
wachen, und bei der Rollenbeſetzung gab
die Ausſicht auf dieſes Luftgewehr den Aus
ſchlag. Es hatten ſich wohl auch noch andere
aus der Klaſſe ein Luftgewehr gewünſcht
doch wer ſonſt hatte Ausſicht, ſchon zu der
Feſtvorſtellung, vor Ferienanfang das Er
ſehnte zu veſitzen?

Heters beſter Freund, der Heinz, be

gehrte wohl am leidenſchaftlichſten die
Rolle. Er kannte von daheim das karge
Leben, ja die Not. Wie waren ihm die letz
ten Worte des Föbrſters aus der Seele ge
ſprochen:

„Zwar lange ward der Schuft geſchont
Zum Schluß wird doch das Recht belohnt.
Jhr waret redlich, treu und ſchlicht
Nun leucht' euch hell das Weihnachtslicht!“
Doch Heinz ließ ſich ſeine geheime Sehn

ſucht nicht anmerken; geduldig hörte er ſei
nem Freunde Peter die Rolle ab, die er
ſelbſt ſchon auswendig wußte, und an der
eigenen Sehnſucht ermaß er, wie groß des
Freundes Freude ſein mußte. Nachts frei
lich lag er manchmal wach und kämpfte mit
Tränen und betete: „Lieber Gott, laß mich
nicht neidiſch werden, ich will ein treuer
Freund ſein!“

Der Unterricht wurde faſt zur Neben
ſache. Jn der letzten Stunde war täglich
Probe. Ein Spazierſtock erſetzte einſt
weilen das erhoffte Gewehr. Peters Vater,
der mit Beſorgnis ſeinen Jungen nur noch
vom Theaterſpiel erfüllt ſah. ſagte ernſt
das mit dem Gewehr ſei noch gar nicht ſo
ſicher! Nur, wenn nicht der geringſte Tadel
ihm zu Ohren komme

„Heinz!“ ſagte Peter am nächſten Tage
zu ſeinem Freund. „halt mir bloß den Dau
men, daß ich nicht noch um das Gewehr
komme! Vater iſt ſo ſtreng!“ Nun paßten
heide auf. als gelte es das Leben, und
Heinz vergaß vor lauter Bereitſchaft, dem
Freunde vorzuſagen, faſt ſeinen eigenen

Kummer. SDer Lehrer fragke ab. Draußen lag
Schnee, und immer noch fielen lautlos
dichte Flocken. Gegen Ende der zweiten

Stunde brach die Sonne durch, und es hörte
auf zu ſchneien. Jn der großen Pauſe war
Schneeballſchlacht. Peter war der wildeſte
von allen, teils aus Freude, daß alles gut
gegangen iſt bis jetzt, teils um ſich für die
große Anſpannung der letzten Stunden
ſchadlos zu halten. Der Klaſſenordner ruft
etwas aus dem Fenſter auf den Hof. Schon
flog aus Peters Hand ein Schneeball nach
ſeinem Kopf. Er ging fehl. Glas ſplitterte;
die Fenſterſcheibe war zertrümmert.

Stumm ſtand die Klaſſe, als die bekann
ten Schritte im Gange hörbar wurden. Die
Splitter und Schneeſpuren waren zwar
beſeitigt. Doch ein kalter Wind fuhr dem
Klaſſenlehrer entgegen, als er hereinkam,

Heinz preßte Peters Arm. „Setzen!
Wer hat die Scheibe zerſchlagen? Der ge
fragte Oröner zuckt ſtumm die Achſeln. Die
Klaſſe hält zuſammen. „Wenn ſich der Be
treffende nicht meldet, beſtrafe ich die ganze
Klaſſe, ihr wißt, womit!“

Sie hielten zuſammen. Keiner blickte auf
Peter hin. Der kämpfte mit ſich und wußte
ſchon: Jetzt werde ich gleich aufſtehen
ſelbſtverſtändlich, das muß ſein und dann
iſts aus, mit der Rolle, mit dem Gewehr,
mit allem Er ballte die Fäuſte und riß
ſich zuſammen. Da ſtand plötzlich Heinz,
hochroten Kopfes, und ſah dem Lehrer gerade
ins Geſicht: „Jch wars, Herr Doktorl“ Jm
nächſten Augenblick ſtand auch Peter: „Nein,
ich!“ Der Lehrer wandte ſich ab, ſah eine
Weile zum Fenſter hinaus, deſſen obere
Scheibe zerbrochen war, und hatte die Hände
auf dem Rücken. Die Jungen konnten ſein
Geſicht nicht ſehen. Jn der Klaſſe war laut
loſe Stille. Dann drehte er ſich um:
„Jungens, ich will euch was ſagen: ich werde
die Scheibe beze len. Das iſt mein Weih
nachtsgeſchenk für die Klaſſe.“ Da brüllte

die Bande auf: „Hurra! Hoch! Heil!“
bis eine ſtrenge Handbewegung den Lärm
beſchwichtigte. Der Unterricht begann. Der
Lehrer tat, als ſähe er es nicht, daß ſich, ſo
oft es ging, Heinz und Peter unter der Bank
die Hände hielten.

Drei Tage ſpäter, am Geburtstags-
morgen, hatte Peter eine große, wunderliche
Bitte an ſeine Eltern. Jn der Schule dann
erinnerte er Heinz mehrmals, er ſollte doch
am Nachmittag recht zeitig zu ihm kommen.
„Warum denn“ fragte Heinz. „Geheimnis!“
war Peters Antwort.

Ehe die anderen Freunde zu Kuchen und
Schokolade erſchienen waren, hatte Peter
dem Heinz ſein neues Gewehr geſchenkt und
dazu ein ſchmales Heft: Die Rolle des För
ſters im Weihnachtsſtück. Peters Eltern
hatten ihrem Jungen geholfen, Heinz klar
zumachen, daß er beides annehmen dürfe, ja
müſſe. „Aber Peter, dann kannſt du ja gar
nicht mitſpielen!“ war Heinzens letzter Ein
wand. „Doch“, lachte Peter, „hier iſt meine
Rolle“, und er zeigte auf eine Stelle kurz
vor dem Auftritt des Förſters: „Ein Hund
bellt hinter der Szene“, ſtand da in dem
Textbuch. „Jch kann das ſchon ſehr ſchön, ich
habe es ſchon geübt, Heinz!“

Das iſt die Vorgeſchichte einer wohl
gelungenen Weihnachtsaufführung und einer
dauerhaften Freunbſchaft.

Die Berichterſtattung war ſich ſpäter nicht
einig, wer den größeren Beifall hatte, der
Förſter mit dem glänzenden Gewehr, oder
der Hund, der hinter der Szene bellte,

Muſikpreis der Stadt Deſſau
Der Muſikpreis 1940 der Stadt Deſſau iſt dem

Erſten Konzertmeiſter des Deſſauer Theaters, Wolf
gang Stavonhagen, zuerkannt worden.
Stavoenhagen iſt Leiter des Deſſauer Quartetts, das
ſich durch ſeine Gaſtkonzerte in Berlin, Frankfurt
uſw. einen beachtlichen Namen geſchaffen hat.
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Teure Weihnachtsgänſe
Berlin 22. Dez. Der Reichskommiſſarfür die Preisbilbung hat die Preisüber
wachungsſtellen angewieſen, gegen Erzeuger,
Händler und Verbraucher, die die Höchſt
preiſe für Schlacht und Nutzgeflügel über
en mit den ſchärfſten Strafen einzu
ſchreiten.
Aus dem Bericht einer einzigen
Preisüberwachungsſtelle geht hervor, daß in
den letzten acht Tagen allein in ſechs
Fällen gegen Landwirte oder ihre Ehe
frauen wegen Verkaufs von Weihnachts
gänſen zu Ueberpreiſen empfinöliche Ord
nungsſtrafen verhängt worden ſind. Ob
gleich es ſich meiſt nur um den Verkauf einer
einzigen Gans zu Ueberpreiſen handelte, be
trugen die Orönungsſtrafen nur in zwei
Fällen unter 1000 Reichsmark. Die Strafen
ſind ſofort vollſtreckt worden. Ebenſo ſehen
die Verbraucher, die die Ueberpreiſe bezahlt
haben, ihrer ſtrengen Beſtrafung entgegen.

Eine andere Preisüberwachungsſtelle hat
gegen einen Geflügelhändler wegen wiedera Preisüberſchreitung beim An und
Verkauf von Nutz und Schlachtgeflügel eine
Ordnungsſtrafe von 15000 RM.
feſtgeſetzt und ihm die Betätigung als
Geflügelhändler für dauernd
unterſagt. Auch dieſe Strafen ſind ſo
fort vollſtreckt worden. Durch Urteil des
Sondergerichts in Dortmund iſt ein anderer
Geflügelhändler wegen fortgeſetzten Ueber
ſchreitens der Schlacht und Nutzgeflügel-
reiſe als Volksſchäöling zu einer Zucht
ausſtrafe von drei Jahren verurteilt

worden. Die bürgerlichen Ehrenrechte wur
den ihm auf die Dauer von fünf Jahren
aberkannt.
So wird künftig auch in allen anderen
Fällen gegen Preiswucherer eingeſchritten
werden. Wer den Kampf des deutſchen
Volkes um ſein Leben dazu benutzt, ſich zu
Bee muß mit den empfindlichſten

fen rechnen.

Gauverlagsleiter? Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

ortlich? Politik und Wirtſchaft? Dr. S
albeck; Lokales für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke;
ltur und Unterhaltung: Dr. Wilhelm Hambach; Frauen

ragen: Jngeborg Ritter; Provinz: Kurt Hainke; Sport:
ris Ploch; Saalkreis. Conrad Ferdinand Simmen; für die
ilder: die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs;

für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz
Hagen; ſämtlich in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichtsſtand Halle (Saale). Verlag und Druck:
Mitteldeutſcher National- Verlag G.m.b.H. Zur Gaupreſſe
gehören noch „Merſeburger Zeitung“ „vwWeißenfelſer

Tageblatt“ „Torgauer Zeitung.

i 83. Fortſetzung„Ranu rief Peter hinterher. Die
Schritte des „Amerikaners“ polterten haſtigdie Treppe hinunter „Jſt er verrückt ge

worden eDa ſchrillte das Telephon. Er ſtürzte
hin und hörte wieder die weiche, ange
nehme Stimme:

„Hier ſpricht Schmitters.“
„Jch höre es!“ ſagte Peter enttäuſcht.
e z Dr. Kling?“
Ja
„Jſt Fräulein Lont dort
„Nein immer noch nicht!“

„Dumm!“ ſagte der Mann am Apparat
nach einer Pauſe. „Gar keine Nachricht?“

„Gar keine!“
„Wir müßten ſie doch ſuchen gehen,

glaube ich. Jch bin ein bißchen beſorgt
um Loni!“
Es war Peter nicht recht, daß Schmitters
das ſagte. Es war die Zärtlichkeit in der
Stimme, die ihm nicht paßte. Aber er war
verſtändig genug, zu ſagen: „Das ehrt Sie.
Kater Sie eine Ahnung, wo man ſie ſuchen
vllte?“

Pauſe. Dann ſagte Schmitters; „Na
vtelleicht!“
„So?“ rief Peter erregt und brückte die
Muſchel ſo feſt an ſein Ohr, daß es weh

„Reden Sie doch!“
kann mich irren!“ ſagte die melvzie timme langſam. „Aber haben Sie

gran gedacht, daß heute abend in Hohen
re Oper Michael Korofſki gegeben

r a
t 81. Kapktel.

Es Vauerte doch noch eine halbe Stunde,
dis Peter in dem Mietwagen ſaß, den er
ſich in fliegender Eile aus einer Garage be
ſtellt hatte. Er fuhr nach Hohenfelde.
Mein Gott dachte er, während die letz
ten Häuſer Berlins an ihm vorbeiflogen,
daß ich nicht daran gedacht hatte! Daß mich
erſt dieſer Schmitters darauf bringen mußte!

Ich wußte doch, daß Rudolf Erlacher die
erſte Aufführung des „Michael Korofſki“ in
Hohenfelde verhindert hat. Jch wußte doch
auch, daß die Oper für heute wieder ange
kündigt worden war. Und daß Erlacher
Drohungen ausgeſtoßen hat: er werde jeden
Menſchen daran verhindern, dieſe Arie zu
ſingen! Mit allen Mitteln! Mein Gott
wenn ich nur noch zur Zeit komme, ein Un
glück zu verhüten!
ſchneller fahren Ste da vorn!“

„Noch ſchneller?“ brummte der Chauffeur
verachtungsvoll.
Es fing an zu dämmern, als ſie über das
holprige Pflaſter von Hohenfelde ſauſten.

Die Vorſtellung hatte längſt angefangen,
der erſte Akt ſpielte ſchon ſeit geraumer Zeit.
Peter fragte ſich zum Bühneneingang
urch. Vor der Tür ſtanden zwei Schutz
eute. Sie traten ihm in den Weg. „Sie

wünſchen

Können Sie nicht

Holdakenweihnachten in Frankreich
Männer der PK. feiern Weihnachten

Von Kriegsberichter Hans Flohr
Tief verſchneit in

einem Gebiet im We-
ſten ſitzt der Standort
einer Propagandakom-
panie.Die Männer der
PK. ſind verpflich-
tet, um Tage früher
Weihnachten zu feiern
als die anderen Trup
peneinheiten, da es ja
Aufgabe der PK.
iſt, gerade wäh
rend der Weihnachtsfeiertagedie Truppe inFeindesland z ubetreuen.
Manche junge Soll
daten erleben das erſte
Kriegsweihnacht an der
Front, andere Kame-
raden waren bereits
am vergangenen Weih-
nachtsfeſt im Bunker
des Weſtwalls verſam-
melt. Viele alte Krie
ger aber, die ſo man
ches Kriegsweihnacht im
Weltkriege draußen auf den Schlachtfeldern
von Verdun, an der Somme, in Flandern
und im Oſten erlebten, feiern ihr 6. und
7. Kriegsweihnachten in Feindesland. Was
iſt es für ein Unterſchied von ehedem und
heute, damals ein Verzweiflungskampf um
den Sieg, heute als die Geſtalter eines
neuen Europas

So rüſtet ſich noch in der Dunkelheit
eines Sonntagmorgens die kleine Weih-
nachtskolonne der PK., um Grün zur Aus
ſchmückung der Räume hereinzuholen. Axt
ſchläge hallen durch den Wald, eine Säge
ſchneidet ſich in den Stamm einer Tanne
hinein, ſteif gefroren ſind die Finger. Ein
luſtiges Lied ſchallt durch den Wald und
emſig und freudig iſt die kleine Weihnachts
vorbereitungskolonne bei der Arbeit. Zu
rückgekehrt zum Standort, werden die Män
ner ſchon von den Kameraden erwartet und
viele fleißige Hände geſtalten kahle und

Unser Bad

Topyrlg

„Kann ich den Direktor ſprechen ſagte
Peter atemlos. „Mein Name iſt Dr. Peter
Kling!“

ihn ſcharf an.Der eine Schutzmann ſah
„Gehören Sie zum Theater?

„Nein ſtotterte Peter verwirrt. „Aber
es handelt ſich um eine ganz dringliche
Sache!“

„Bedaure ſagte der Beamte. „Jch
darf Sie nicht auf die Bühne laſſen. Sie
werden bis Schluß der Vorſtellung warten
müſſen.“

„Das iſt unmöglich!“ ſchrie Peter erregt.
„Jch muß den Direktor unbedingt noch vor
dem zweiten Akt ſprechen!“

„Was iſt los?“ fragte ein älterer Ziviltſt
et harten Zügen, der aus der Bühnentür

am.
„Ein Herr, der abſolut den Direktor

ſprechen will, Herr Kommiſſar!“ meldete
der Schutzmann.

„Das geht nicht!“ ſagte der Kommifſſar
und faßte Peter ins Auge.

„Es muß aber ſein!“ ſchrie Peter.
„Was heißt das Schreien Sie, bttte,

nicht ſo!“ ſagte der Kommiſſar ſcharf. Und
plötzlich: „Bitte, legitimieren Sie ſich!“

ch ſoll
„Ja ſeien Sie ſo gut!“
Er prüfte Peters Papiere mit großer

Sorgfalt. Eine Gruppe von Bühnenarbei
tern, die im Gang ſtand, umdrängte ſte. Die
Leute ſahen Peter aufmerkſam an.

Peter wurde nicht klug aus der Situation.
Etwas Ungewöhnliches lag in der Luft
ſpürbar in der Neugier der Geſichter, im
ſcharfen Gehaben des Kriminalkommiſſars.
Kurz entſchloſſen fragte er:
Neues geſchehen?“
Damit aber machte er ſich ganz verdächtig.
Der Kommiſſar komplimentierte ihn in die
Portierloge und begann ihm ſonderbare
Fragen zu ſtellen. Zwei Namen fielen, die
Peter fremd waren.

„Kennen Sie Herrn Tomelli? Kennen
Sie Herrn Wegner?“

Die Beamten ſchienen nahe daran, Peter

zu verhaften. eEin Geräuſch lief durch das Haus, der
erſte Akt war wohl zu Ende. Füße tram-
pelten, Türen fielen, die Stimmen wurden
lauter. Jrgendwo im erſten Stock rief je
mand: „Der Direktor ſoll ſofort zu Herrn
Tomelli kommen!“

Die Menge derer, die vor der Tür ſtan
den und neugierig in die Loge ſpähten,
wuchs an. Und auf einmal ſah Peter unter
ihnen ein bekanntes Geſicht.

„Hallo Dr. Thieſſen!“ rief er und
winkte.

„Nanu ſagte der alte, weißhaarige
Kapellmeiſter des Bärnburger Stadttheaters, indem er ſich energiſch durch die
Menge drängte. „Wie kommen Sie denn
hierher
„Das khnnte ich Sie fragen!“ Peter
kachte befreit. „Aber davon nachhar bitte,

„Jſt etwas

Aufn.: (PK.) Lehnhardt

nks Gaupresseamtsleiter Pg. Hans Flohr bei
Vorbereitung der Weihnachtsfeier

nüchterne Räume zu einer großen feſtlichen
Halle. Weit leuchten die goldenen Buch
ſtaben von der Stirnſeite des Gemein
ſchaftsraumes „Kriegsweihnachten 1940“.

Mit viel Geſchmack werden leere Flaſchen
mit Papier umwickelt und mit Tannenzwei
gen umſteckt, und gekrönt wird die Flaſche
mit einer Kerze. Andere Kameraden wieder
ſind dabei, den Weihnachtsbaum zu
ſchmücken. Ein Zimmer aber iſt verſchloſſen,
ein großes Schild mahnt „Nicht ſtören, hier
arbeitet der Weihnachtsmann“, er hat mit
ſeinen Helfern wohl die meiſte Arbeit zu
leiſten. Aufgeſtapelt liegen die Pakete mit
Süßigkeiten, Pfefferkuchen, praktiſchen Ge
ſchenken, etwas Trinkbarem, ja man höre,
es roch ſogar nach Bohnenkaffee in dieſem
Weihnachtsmannraum.

Die Kameraden des Rundfunktrupps
hatten ihre Lautſprecheranlage bereits an

erklären Sie doch den Herren hier, daß Sie
mich kennen und

Es war nicht ſchwer für Thieſſen, das
Mißtrauen des Kommiſſars zu zerſtreuen.
Dann zog er Peter in eine leerſtehende
Garderobe jenſeits des Flures.

„Was iſt hier los?“ fragte Peter ge
e „Was machen Sie hier in Hohen
elde

„Das iſt eine komiſche Geſchichte!“ ſagte
Dr. Thieſſen lachend. „Der hieſige Kapell
meiſter hat ſich zu Bett gelegt und hat ſich
geweigert, heute abend zu dirigieren. Da
hat man mich geholt.“

„Hat ſich geweigert?“ Peter machte große
Augen hinter ſeinen Brillengläſern.
„Warum? Was heißt das

„Nun alſo er hat
u ertönte die Glocke für den zweiten

„Schon fertig der Umbau?“ Der
Kapellmeiſter warf einen eiligen Blick auf
ſeine Armbanduhr. „Alſo raſch: Wegner
ſo heißt mein Kollege vom hieſigen
Enſemble hat einen geſalzenen Drohbrief
bekommen: ihm würden fürchterliche Dinge
paſſieren, wenn er ſich unterſtehen ſollte,
heute abend die Oper zu dirigieren. Darauf
bekam er Schnupfen und ſagte ab. Man rief
mich an und flehte mich an, einzuſpringen
na, und wie Sie ſehen, bin ich hier! Und
mit Tomelli das iſt der Bariton, der den
Michael ſingt ſteht es ſo ähnlich. Er bekam
auch ſo einen Brief. Aber den haben wir
mit guten und mit böſen Worten, mit Liſt
und Gewalt, mit Hilfe des Theaterarztes
und einiger Flaſchen Kognak ſoweit gebracht,
daß er trotzdem auftritt. Das Haus wird
von der Polizei bewacht das haben Sie
ja gemerkt. Die Leute haben Sie wahr
ſcheinlich für den anonymen Brieſſchreiber
gehalten. Ohne mich ſäßen Sie jetzt wahr
ſcheinlich auf der Wache!“ Er lachte. „Aber
was machen Sie wirklich hier, Doktor?“

„Tja machte Peter. „Das iſt etwas
ich weiß ſelbſt nicht. wie ich muß dringend
den Direktor ſprechen!“

Die Glocken ſchrillten dringender.
„Das wird jetzt nicht gehen!“ ſagte

Thieſſen eilig. „Jch muß jedenfalls runter,
es iſt die höchſte Zeit! Kommen Sie in
der grogen Pauſe wieder!“ Peter ſtand ver
wirrt.„Oder haben Sie Luſt, zuzuhören?
Kommen Sie, raſch der Portier ſoll Sie
irgendwo unterbringen! Eine Unglücksö
oper, was

Kurz darauf wurde Peter in den Seiten
gang des Parketts geſchoben. Hier, dicht an
die Wand gedrückt, blieb Peter ſtehen. Die
Zuſchauer ſaßen ſchon auf ihren Plätzen.
Viele Köpfe wendeten ſich ihm neugierig zu.
Er ſah, daß alles ausverkauft war, und blieb
im. Gang ſtehen. Das Theater war klein
und primitiv. Verſtaubte Putten mit Paus-
backen und Stupsnaſen trugen bie Beleuch
tungskörper und der Vorhang zeigte
Sprünge und Flicken.

Eingedenk des Unfalls bei der vorigen
Aufführung, ſaß das Publikum in unruhiger
Geſpanntheit. Das Gerücht von den Droh
briefen, die der Kapellmeiſter und der Bari-
ton bekommen hatten, war in der Kleinſtadt
überall kolportiert worden. Niemand ſprach
ein lautes Wort, aber ein ununterbrochenes
Gewiſper und Getuſchel füllte den Raum.

geſtellt, die Weihnachtsweiſen erklangen und
ließen ſo die Arbeit munter fortſchreiten.
Als dann am Abend kurz vor Zapfenſtreich
der Hauptmann erſchien, um ſich von dem
Stand der Arbeit zu überzeugen, ſtrahlten
die Geſichter der Männer, als er ihre Arbeit
lobte.

Dann kam der Tag der Feier. Im Aus
gehanzug ſaßen die Männer alle erwar
tungsvoll, in ihren Stuben, bis der geſtrenge
U. v. D. die Männer zur Feier rief. Es war
ſo recht eine Weihnachtsſtimmung in all den
Räumen, als mit einem Muſikſtück die
Weihnachtsfeier eröffnet wurde. Der Haupt
mann ſprach zu ſeinen Männern über das
Feſt des Lichtes und der Freude, ſprach von
dem großen Ringen der deutſchen Nation
und dem Frieden der Freiheit Deutſchlands
und der europäiſchen Völker. Er gab ein
Bild von dem Feſt des Lichtes und der
Sonne, dem Feſt neuen Lebens als dem
Symbol des ſoldatiſchen Kampfes der Jetzt
zeit.

Dann erſchien der Weihnachtsmann Ven
Propagandakompanie, unerſchöpflich war
fein großer Sack, immer neues zauberte er
hervor und immer größer wurde die Freude
unter den Männern, die dankbaren Auges
auf all die ſchönen Sachen blickte. Ein Feſt
ſchmaus und ein vunter gemütlicher Teil

beſchloß den Abend. tNun ſind die Männer der PK. am u
beren Tage hinausgezogen in ihre Be
treuungsgebiete, um dort mit den S o la
daten Weihnachten zu geſtalten und
zu feiern. So rollen die Tonfilmwagen
durch die Gegend über ſchwierige Schnee«
verhältniſſe hinweg, die Spielgruppen der
Wehrmachtbühne ſind eingeſetzt, die Kriegs
berichter ſind tätig, um in Wort, Bild und
Film das Kriegsweihnachten an der Front
feſtzuhalten. Die großen Heeresbüchereten
bringen für die Mußeſtunden Leſeſtoff, die
Frontzeitungen ſind in verſtärktem Umfang
erſchienen. Alles, was möglich iſt, wird ge
tan, um an der Front Freude zu bereiten
und damit dem Feſt den richtigen Jnhalt
und Sinn zu geben.

Peter ſpürte die Nervoſität und wurde
nicht ruhiger davon. Er ſuchte Loni aber
er fand ſie nirgends.
Ueber der abßgeſcheuerten Orcheſtev
vrüſtung erſchien der weißhaarige Kopf
Thieſſens. Die Lampen verlöſchten lang
ſam und als es dunkel war, ſaß die ganze
Menge unbeweglich und totenſtill.

Das Stimmen der Jnſtrumente hatte
aufgehört. Von den villigen Stuckvergol
dungen der Türrahmen ſchimmerten die
roten Notlämpchen. Ein matter Schein vom
Orcheſter und Souffleurkaſten her fiel auf
den noch unbeweglichen Vorhang.
Eine drückende Atmoſphäre laſtete anf
dem Zuſchauerraum.

Leiſe begann das Orcheſter. Alle ſtarrten
nach vorn und dann hob ſich der Vorhang.
Ein Spaßvogel im Stehparterre ſagte
laut: „Ah alſo doch!“ und ungeachtet
des Vorſpiels lachte man und applaudierte

Thieſſens Kopf zuckte nervös nach rück
wärts, und alles ſaß wieder ſtill. Man er
wartete geſpannt Tomellis Auftritt, deſſen
Nervoſität während des erſten Aktes unver«
kennbar geweſen war.

Peters Herz klopfte zum Zerſpringen.
Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

re e

Waagerecht? 1. Siehe Anmerkung, 7. aus
gedientes Pferd, 8. Erfinder eines Fernſprechgeräts,
10. fruchtbarer Wüſtenſtrich, 11. griechiſche Zykladeninſel
12. Stadt in Oſtfriesland, 14. ſeemänniſcher Begriff
15. Tonſtufe, 17. Kreidegebirge auf Kreta, 20. Kurort in
St. Gallen, 23. weiblicher Koſename, 25. Schubfach/
26. belgiſche Hafenſtadt, 27. Haustier, 28. ſiehe An
merkung.

Senkrecht 1. Stellenvermittler für Seeleute
2. Fluß in England, 3. Notlage, 4. Abkürzung für ein
Hohlmaß, 5. ſpitzwinkliges Stück Holz, 6. Unterarm
knochen, 7. und 9. ſiehe Anmerkung, 18. amerikaniſche
Anrede, 16. arabiſcher Gruß, 18. Verbrecher, 19. Mädchen
name, 21. Geſchenk, 22. Teil der Blutlaufbahn, 24. Göttin
der Verblendung.

Anmerkung: I1., 7., 9. und 28. ſind die Namen
von vier berühmten deutſchen Kampffliegern des Welt
krieges 1914 18. Zwei von ihnen bvekleiden heute füh
rende Stellungen in der jungen deutſchen Luftwaffe.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Jokohama, 8. Kaſus, 9. Baſt,

11. Jdar, 12. Tokio 13. Lek, 14. Fa, 15. Oer, 16. Arena,
20. Artur, 23. Aas, 25. Re. 28. Kioto,30. Grab, 31. Teja, 32. Loire,
Senkrecht: 1. Jade, 2. Oſ
6. Mako, 7. Afien,
14. Ferro, 17. Ra, 18. Au,
22. Kobeé, 28. Akt, 24. Soja, 27. Dari, 29. Tag, 30. Goa
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Halle am goldenen Sonntag
Weihnacht iſt Winterſonnenwende, iſt

Sieg des Lichtes über die Finſternis, Sieg
des Lebens über den Tod. Kriegsweihnacht
1940: Glaube und unerſchütterliche Zuverſicht
des ganzen deutſchen Volkes, daß am Ende
des gewaltigen Ringens unſerer deutſchen
Geſchichte der ſtrahlende Sieg Großdeutſch
lands ſteht. Und je mehr wir uns den Feſt
tagen nähern, um ſo unbeirrter wachſen wir
hinein in ruhiges, ſtarkes Vertrauen auf den
Führer des Volkes, dem die Vorſehung das
Schickſal jedes einzelnen unter uns anver
e Stündlich mehrt ſich in uns, trotz aller
weihnachtlichen, zarten Stimmung, die wir
wie unſere Jüngſten genießen, die Kraft zum
Widerſtand gegen Umſtände, die nicht immer
die angenehmſten ſind. So haben wir auch
am geſtrigen goldenen Sonntag, dem letzten
Sonntag vor dem deutſcheſten aller Feſte, im
Schein der Abdventskerzen Einkehr gehalten
zu uns ſelber und mehr denn je die Größe
der Zeit erkannt, in der wir an der Seite
des Führers leben dürfen.

Goldener Sonntag: für manchen Hallenſer
und manche Hallenſerin die letzte Gelegenheit,
den wichtigen Weihnachtseinkauf unter Dach
und Fach zu bringen. Unſere Geſchäfte hat
ten geöffnet und wieſen ſprichwörtlich gewor
denen Beſuch auf. Die letzten Tannenbäume
nahmen Abſchied von den Verkaufsſtänden,
der Weihnachtsmarkt auf unſerem Marktplatz
hatte, auch geſtern von ſeinem Zauber nichts
eingebüßt. Viele Beſucher machten ſich zu
ſtimmungsvollen Konzerten auf und lauſchten
dort unvergänglichen, urdeutſchen Geſängen.
Jn zahlreichen Vorweihnachtsfeiern wurde
großen und kleinen Hallenſern beſchert. Jm
Kreiſe der Familie erſtrahlte der Advents
kranz. Jm Schein der Kerzen gedachte am
geſtrigen goldenen Sonntag unſere Bevölke
rung der deutſchen Soldaten, die an allen
Fronten Wache halten für unſere Kinder und
Frauen, für Väter und Mütter, gedachte ſie
der Rüſtungsarbeiter, die in Tag und Nacht
arbeit die Waffen ſchmieden für Deutſchlands
gewaltigen Kampf um ſein Lebensrecht! wi,

Weihnachtskonzerk des Skadkſingechors
In ſeinem geſtrigen Konzert in der Marktkirche

a der Halliſche Stadtſingechor weihnachtliche
uſik aus vier Jahrhunderten. Chordirektor Otto

Weu hatte hierfür ein faſt überreiches Programm
einſtudiert, das ebenſo pfleglich ausgedehnt wurde,
wie es ausgewählt war. Beſonders an einem ſechs
ſtimmigen „Ave Maria“ des dem 16. Jahrhundert
zugehörigen Nic. Gombert, deſſen Vortrag ſchall
plattenreif war, zeigte der Chor Wohlklang, Diſ
iplin und echten Muſikſinn. Dieſer Eindruck blieb
ür das ganze Konzert beherrſchend, für die Weih

nachtsmuſiken des 17. Jahrhunderts für Chor und
Jnſtrumente (Buxtehute, Tunder, Stobäus) wie für
die neuzeitlichen a eappella-Sätze. Kirchenmuſik
direktor Oskar Reblüng ſpielte Präludium und
Fuge in ODur von Bach recht eindrucksvoll, die

uge jedoch mehr lyriſch als dramatiſch aufgefaßt;
egers „Benedietus“ gab er in Verklärung auf

gehende Spannung, überzeugend und eindringlich.
Dr. Wilhelm Hambach.

e

Verdunkelung. Von Montag 16.48
Uhr bis Dienstag 9.10 Uhr. Mondaufgang
r e Uhr; Monduntergang Montag
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Weihnacht bei der A560P.
Verſehrke aus dem Stadkkreis als Güſte Der Kreisleiter ſprach

Am geſtrigen Sonntagnachmittag ver
anſtaltete die Gaudienſtſtelle der NSKOV.
im großen Saale des Stadtſchützenhauſes
im Beiſein des Kreisleiters Pg. Dohm-
goergen, des Leiters des Gauamtes der
NSKOV., Gauamtsleiters Wunderling,

der Vertreter der Partei und ihrer Gliede-
rungen, des Stgates und der Wehrmacht
eine Vorweihnachtsfeier für die Verwunde
ten des jetzigen Krieges und die Soldaten
des Weltkrieges aus dem Bezirk Halle
Stadt. Vor vielen hündert Kameraden

Endſieg über den letzten Feind Deutſchlands:
England. Kein Bombenangriff vermag den
Glauben der Bevölkerung an den Sieg
Adolf Hitlers und der deutſchen Nation zu
erſchüttern. Und wenn wir dieſe zweite
Kriegsweihnacht begehen, ſoll vor unſer aller
Augen der Mann ſtehen, der in ſeinem
Leben nur Arbeit für ſein Volk gekannt hat
und uns alle mit ſeinem Einſatz zu gleichem
Streben und Handeln verpflichtet. Die Sol
daten des Weltkrieges und des augenblick
lichen Kampfes, ſo ſagte der Kreisleiter,

Aufn.: MNZvBilderdienſt (Schulze)
Soldaten des Weltkrieges und des jetzigen Kampfes feiern in Kameradschaft die deutsche

riegsweih nacht 1940

beider Kriege ſprach der Kreisleiter in zu
Herzen gehenden Worten. Verſchönt wurde
dieſe, allen Beteiligten unvergeßliche Feier
durch muſikaliſche Darbietungen des Gau-

muſikzuges des Reichsarbeitsdienſtes (Lei
tung Obermuſikzugführer Pg. Rohr) und
namhafter Künſtler und Künſtlerinnen unſe
res“ Stadttheaters.

Kreisamtsleiter Pg. Siebecke vom
Kreisamt Halle-Stadt der NSKOV., das
dieſen Nachmittag durchführte, begrüßte die
Erſchienenen und wies darauf hin, daß dieſe
weihnachtliche Feier im Zeichen der unver-
brüchlichen Frontkameradſchaft ſtehe und
daß ſie abgehalten werden ſolle im Gedenken
an die Opfer, die für das Vaterland im
Weltkriege und ian jetzigen Ringen gebracht
worden ſind.

Dann ſprach der Kreisleiter. Seine
Worte waren ein einziger flammender
Appell an die Einſatzbereitſchaft des ganzen
Volkes. Jeder einzelne, ſo führte er aus,
fühlt ſich heute mitverantwortlich für den

haben bereits der großen Zukunft unſeres
Volkes ihren Tribut gezollt. Nun iſt die
Reihe an uns, ihnen nachzueifern, an uns
ſelber zu arbeiten und großdeutſche Men
ſchen zu werden, um den gewaltigen zukünf-
tigen Aufgaben, die uns geſtellt ſein werden,
gerecht werden zu können. Mit einer mit
reißenden, ergreifenden Führerehrung
ſchloß der Kreisleiter ſeine mit ſtarkem Bei

fall aufgenommenen Ausführungen.
Anſchließend unterhielten Künſtler und

Künſtlerinnen unſeres Stadttheaters (Dr.
Körner, Liſſy Kaiſer, Ruth Wilke,
Edy Heil, Kurt Schütt, Lilo May und
Hans Heinz Stein bach; am Flügel
Walter Trolldenier) die Gäſte aufs
beſte. Beifall rauſchte nach jeder einzelnen
Darbietung durch den Saal. Nach dem vor
bildlichen Unterhaltungsprogramm ſaßen
die Gäſte der NSKOV. bei angeregten Ge
ſprächen ein weiteres Stündchen gemütlich
beiſammen. Lobend muß die Bewirtung
mit Kaffee, Stollen, Rauchwaren uſw. er
wähnt werden. Wwi.

Bücher und Roken für den Weihnachtstiſch
Was die Hallenſer bevorzugten Weihnachtskäufe auf dem Höhepunkt angelangt

Zwei Tage vor Weihnachten, das ſchien
uns ſo der richtige Zeitpunkt, um einmal
einigen halliſchen Buch und Muſikalienhand
lungen einen Beſuch abzuſtatten und Nach
frage zu halten nach den literariſchen und
muſikaliſchen Bedürfniſſen unſerer Bevölke
rung zum diesjährigen Feſt. Zwar hatte es
ich ſchon herumgeſprochen. Aber geſtern
onnten wir's mit eigenen Augen ſehen, daß

die Hallenſer diesmal einen buchſtäblich nicht
zu ſtillenden literariſchen und muſikaliſchen
Hunger verſpürten.

„Weihnachten 1939, ach, das war ein
Kinderſpiel im Vergleich zu dieſem Jahre!“,
ſagte uns ein Buchhändler, den wir auf
ſuchten. „Vor zwölf Monaten hatten Sie
um dieſe Zeit noch Auswahl. Nennen Sie
jetzt, bitte, irgendein gutes Buch, es iſt
beſtimmt vergriffen!“ Wir machen natürlich
die Probe aufs Exempel und fragen nach
Dwingers Werken. Da wird uns freundlichſt
eine umfangreiche Liſte des Börſenblattes
der deutſchen Buüchverlage vor die Naſe ge
halten. Dwinger?
mehr lieferbar. Ebenſo iſt es mit Löns,
Blünck, Zöberlein, Flex u. v. a. beſtellt.
Günther Priens Buch „Mein Weg nach
Seapa Flow“, in großer Auflage gedruckt,
iſt bereits ſeit vielen Wochen nicht mehr zu
haben. Weder vor Märchen, Bilderbüchern,
fachwiſſenſchaftlicher noch vor der beſten
klaſſiſchen Literatur hat diesmal der Kauf
hunger der Hallenſer haltgemacht.

Diejenigen, die einen Angehörigen bei
den Soldaten ſtehen haben, ſorgten frühzeitig
vor und kauften Schiller, Gvoethe, Kleiſt,
Eichendorff, Sudermann, Zobeltitz, Stehr,
Waggerl, Schaffner, Mereſchkowſki (Leonardo
de Vinei), Kolbenheyer, Stahl, Schwarzkopf,
Gedichte von Anacker, Herbert Böhme,
Gerhard Schumann, Herybert Menzel uſw.
in rauhen Mengen ein. Selbſt Duden fanden
reißenden Abſatz. Biographien der deutſchen
Dichter, Muſiker, Maler, Wiſſenſchaftler ſind
in ſo manches Feldpoſtpäckchen geſteckt wor
den, auch die heitere Muſe kam zu ihrem Recht.

Na, und dann erſchienen natürlich Mütter
und Väter im Auftrage ihrer Kinder beim
Weihnachtsmann und kauften die ent
behende Literatur: Soldatenbücher, Bücher
er Marine und Luftwaffe, Karl May, den

Vor Weihnachten nicht

wir in unſerer Jugend nicht minder ver
ſchlungen haben, Sagen der deutſchen Mythv
logie. Frauen beſorgten für ihre Männer
Schrifttum der Partei („Mein Kampf“), das
gute Fachbuch, dann gute Romane, inter
eſſante Abenteuererzählungen, Werke über
die Geſchichte des Anilin, des Buchdrucks,
Kunſtmappen mit Reproduktivnen der Bilder
großer Maler.

Und in der Muſikalienhandlung
war der Betrieb ſeit Wochen nicht weniger
rege. Auch hier ſind die Biographien großer
Muſiker, Erzählungen über ſie ebenfalls

nahezu ausverkauft. Damit nicht genug. Die
Hauptſache: Noten ſind in unvorſtellbaren
Mengen abgeſetzt worden. Außer aus
geſprochener Weihnachtsmuſik ſind es die
Klaſſiker Beethoven, Bach, Mozart, Havdn,
Schubert, Weber, Wagner, Bruckner, alte
Jtaliener, Niederländer, die abermals Ein
gang gefunden haben in halliſche Familien.

och immer rege Nachfrage nach guten Büchern aller Art

Ein gutes Zeichen für das wachſende Be
dürfnis nach wertvollſter muſikaliſcher Lite
ratur in unſerer Bevölkerung!

Mit den Schallplatten verhält es ſich
diesmal genau ſo. Ganze Sinfonien,
Schubertlieder, von Schlußnus und anderen
geſungen, werden auf dem Gabentiſch liegen,
ſchönſte Kammermuſik, Marſch- und Bekennt
nislieder, Schuberts „Unvollendete“ ſind auch
hier reſtlos vergriffen.

Alles in allem: Jn den nächſten Wochen
wird gewiß in unſerer Stadt in einem Maße
geleſen und muſiziert werden, wie es noch

S J

nie der Fall war. Die Vorbedingungen hier-
zu haben ſich die Hallenſer ſelber durch ihren
überaus erfreulich ſtarken Weihnachtseinkauf
geſchaffen. Aber in zwei Tagen, da wird
erſt einmal im Schein der Kerzen bewundert
und aufgeregt geblätter und geklimpert, wie

es ſeit vielen, vielen Generationen nicht der
Fall geweſen iſt! wi.

die M
den Leserkreis in nah und fern

Die Anfertigung in eigener Werkſtatt
ſetzt den Fachmann voraus. Sollten Sie
die Abſicht haben, bei der Wahl Jhrer ge
planten Geſchenke ſolche in Gold oder
Silber zu wählen, dann beſuchen Sie mich
unverbindlich. Sie finden außerdem in
geſchmackvoller Ausführung: Kolliers,
Armbänder, Ringe, Manſchettenknöpfe,
Feuerzeuge, Bleiſtifte, Puderdoſen, Bon
bondoſen, Brieföffner, Kinderraſſeln,
Schalen, Leuchter, Kaffee-Service, Ta
bletts, Rahm-Service, Tee-Wärmkannen,
Butter- und Käſedoſen, Konfekt-Doſen,
Bowlen, Flaſchen-Unterſätze, Tee-Eier,
Plaketten. Auch in Juwelen, Verlobungs
ringen, Jagoöſchmuck uſw. ſtehe ich gern zu
Jhrer Verfügung, ebenſo fertige ich Be
ſtellungen nach Jhren eigenen Angäben
an. Auf Jhren Beſuch freut ſich Richard
VOSS, Golbdſchmiedemeiſter, Leipziger
Straße 1 (Rathaus). Kaufe und nehme
altes Gold in Zahlung. GrUSt. B 52571.
C. 50 731.

Sorgen Sie ſich um die Geſundheit Jhrer
Lieben!
Jetzt muß man ſich vor Erkältungen
ſchützen. Oder wollen Sie Weihnachten im
Bett verbringen? Doch ſicher nicht! Bei
uns erhalten Sie vorbeugende und lin
dernde Mittel dagegen: Fenchelhonig,
Promptin, Panflavin und Huſtentee.
Und wo? Jn der Stern-Drogerie,
Geiſtſtr. 64, Ecke Neumarktſtraße. Bitte,
beſuchen Sie uns, wir beraten gern.

Was man ſchenken kann?
Optiker Kleemann hat eine große Zahl
praktiſcher Geſchenke in kleinen und mitt-
leren Preislagen: Phototaſchen, Lupen,
Leſegläſer, Thermometer für alle Zwecke,
Barometer, Reißzeuge und natürlich
Brillen und Stielbrillen. Ein Blick ins
Schaufenſter gibt manch gute Anregung.
Optiker Kleemann, Moritzzwinger 9,
gegenüber Eliſabeth-Krankenhaus.

Was ſchenkt man? Punkte ſind knapp!
Einen ſchönen Ring, oder Armband, vber
Ohrringe uſw. alles ohne Punkte.
Schmuck ſchafft Freude! Man betrachte die
großen Ausſtellungen in den Schaufenſtern
des Uhrmachers Sch in dlIer, Kleine
Ulrichſtraße 35.

Raubbau an Jhrer Arbeitskraft
treiben Sie, wenn Sie ſich um den wohl
tuenden Schlaf betrügen. Der Körper
braucht Nachtruhe, um den Organismus
neu zu ſtärken. Wenn Sie ſich aber nervös
und unruhig im Bett von einer auf die
andere Seite wälzen, um morgens wie
zerſchlagen unausgeruht aufzuwachen,
dann ſollten Sie doch einmal an die mög
lichen Urſachen denken. Neben einer ver
nünftigen Lebensweiſe und einer richtigen
Vorbereitung aufs Zubettgehen (Bäder
mit meinem naturreinen Fichtennadel-
extrakt) ſollten Sie den bewährten Mühl-
hans oder Dr. Kirchner Schlaf- u. Nerven
tee (Paket RM. 1, trinken. Allein-verkauf: Drogerie Krütgen,Königſtraße 24725, Jnh.: Otto Schütze.

PDamenkleidung

finden Sie immer in sehr ge-
pflegfer Auswahl bei der Firma

Otto Krödel.
Dort werden Sie überraschend
sorgfältig und zuvorkommend

e bocdſent, man gibt sich alle er-
denklich Mühe, Sie beim Kauf
eines Manfels, Kleides oder was
es sonst dort gibt, wirklich zu-
friecden zu sfellen

Gr. Ulrichstrahe 2-—3
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Luſipoſt befördert
Kriegsgeſangenenfendungen

Auf Wunſch werden Kriegsgefangenen
ſendungen vder Sendungen an deutſche
Zivilinternierte im Ausland an den Poſt
ſchaltern zur Beförderung mit der Luft
poſt angenommen, wenn durch eine nach
einem neutralen Land beſtehende Luftpoſt
verbindung eine ſchnellere Uebermittlung
erzielt werden kann. Für die Luftbeförde
rungsſtrecke iſt der vorgeſchriebene Luft
zuſchlag zu entrichten.

In der Trunkenheit angefahren
Am geſtrigen Sonntagabend wurde gegen

20.25 Uhr ein 56 Jahre alter, vom Alkohol
beeinflußter Mann beim Ueberſchreiten der
Fahrbahn an der Kreuzung der Bertram
Und Schwetſchkeſtraße von einem Perſonen
kraftwagen angefahren. Er erlitt eine Ge
hirnerſchütterung und Verletzungen am Kopf
und wurde mit dem Krankenwagen in die
Chirurgiſche Klinik gebracht.
Eimaufrtanchen Läcrnt- Deecles

Mitteldeutſche NanonalZeltung

Wegen Ueberſchreilung von
Höchſtpreiſen feſtgenommen
Magdeburg. Wegen fortgeſetzter Ueber

ſchreitung von Höchſtpreiſen beim Verkauf
von Geflügel wurden von der Geheimen
Staatspolizei Magdeburg die Geflügel-
händler Wilhelm Beck und Walter
Benecke feſtgenommen.

Beide haben fortgeſetzt Geflügel zu hohen
Preiſen aufgekauft und dieſes Geflügel
unter der Bezeichnung „Zuchtgeflügel“ zu
Wucherpreiſen verkauft. Obwohl es
ſich in den meiſten Fällen lediglich um Ge
flügel handelt, das als Schlachtgeflügel ver
wendet wurde, wurden die Ein und Ver
käufe als „Zuchtgeflügel“ getarnt, um höhere
Preiſe zu erzielen. Die Geflügelhändler,
die ſich quf Koſten der Allgemeinheit zu be
reichern verſucht haben, wurden dem Richter
vorgeführt. Sie ſowie die Käufer des
Geflügels ſehen ihrer ſtrengen Beſtrafung
entgegen.

In dieſem Zuſammenhang wird nochmals
darauf hingewieſen, daß bewußte oder grob

d m h

fahrläſſige Verſtöße gegen Preisvorſchriften
in Zukunft ohne jede Nachſicht verfolgt wer
den. Alle Gewinne und ſonſtigen Vorteile,
die ſich jemand durch unſaubere Geſchäfte
verſchafft, werden zugunſten des Reiches ein
gezogen werden. Ferner wird darauf hin
gewieſen, daß der Verkäufer ſowie der
Käufer ſich bei Ueberſchreitung von
Höchſtpreiſen ſtrafbar machen.

2

Einen Ohnmächtigen beſtohlen
Weißenfels. Als ſich der Arbeiter P. aus

Leißling am 2. September zu einem Weißen
felſer. Arzt begab und. einer Nackenoperation
unterzög, war er ohnmächtig geworden.
Um ſich wieder zu erholen, mußte der
Kranke einige Zeit im Vorzimmer des
Arztes ruhen. Während dieſer Zeit wurden
ihm aus der Geldtaſche zwei Zehnmark-
ſcheine geſtohlen. Der Dieb war der2ljährige Karl Nahr aus Leißling, der ſich

zur Zeit des Diebſtahls im Wartezimmer
aufgehalten hatte. Vor dem Weißenfelſer
Amtsgericht war N. geſtändig. Angeſichts
der gemeinen Handlungsweiſe des Ange
klagten wurde auf eine Gefängnis
ſtrafe von zwei Monaten erkannt.

7

Dauerwäsche H. Nehah N. 938.

Gefängnis für Milchpantſcher

Köthen. Vor Gericht hatten ſich der
Milchhändler Otto Pentſchuk und ſeine
Ehefrau unter der Anklage zu verantwor-
ten, fortgeſetzt entrahmte Friſchmilch der
Vollmilch beigemengt und dieſe als Voll
milch verkauft zu haben. Das Gericht ver
urteilte den Milchhändler zu ſechs Monaten
Gefängnis und ſeine Ehefrau zu einer
Gelöſtrafe von 200 RM.

Egeln. (Wärmflaſcheexplodierte.)
In Hakeborn hatte eine alte Frau wieder
einmal jene Unvorſichtigkeit begangen, eine
gefüllte Wärmflaſche verſchloſſen in den
Ofen zu ſtellen. Nach kurzer Zeit explo-

„dierte die Flaſche mit Getöſe und zer
trümmerte den Ofen.

Halberſtadt. wei Opfe einer
Gasvergiftung.) Jn einem Hauſe am
Weſtendorf wurde ein älteres Ehepaar gas-
vergiftet bewußtlos aufgefunden. Während
für den Ehemann jede Hilfe zu ſpät war,
wurde die Frau jns Krankenhaus einge-
liefert. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
liegt Unglücksfall vor.

Montag, Anfang 18 Uhr,
Ende 21 Uhr

Gyges und ſein Ring
Tragödie von Friedrich Hebbel

Dienstag
keine Vorſtellung

1862-1866

Die
Sondervorsteliung

I. und Weihnachts-
feiertag

und 26. Dezember)

An belden Tagen
vorm. 11 Uhr

Heute l

Heute

Abenteuer
auf dem

Meeresgruntl
Die erste Expedition in die
Wunderwelt der Tiefsee!

Was nie ein
Menschencuge stenht:

Phantastische Welt im Dschungel des
Meeresbodens, Korallenburgen,
Schwämme, bizarre Blumen und
Pflanzen, Sieg des menschlichen Er

schicksalsschweren Jahre
in denen Bismarck

um die Schaffung eines einigen
Deutschlands ringt.

Paul Heitmann, Lil Dagover,

Friedr. Kayssler, Wern. Hlnz

Jugendliche zugelassen!

e Sonn- u. Werkt.

in allen sTheatfern
Voryerkauf täglich 11 bis 12 und
J nachmittags an der Theaterkasse.

etzter T
Kirsten Heiberg, Rud. Ferngu
H. Spoelmuns, Kurin Humhold
n dem groben Kriminalfilm

Jugenallche wicht zugelasee

aub
efzter Tag

Heidemarie Hatheyer
Albert Matterstock
kinganzorker
5 Ein Film mit Herz in dem frische

Luft weht!
Zuch für Mügend]. zuge)assen!

Sonn- u. Werkt

e BeiAm Ptebu

AN BEIDEN WEIHNACHTSFEIERTAGEN UND
AM NEVSAHRSTAG

Abend Konzerte

Jhre Vermählung geben bekannt

Pritzwalk Oſtprignitz

Frühschoppen-, Nachmittags und

J

Ernſt Caſper
Bol. Aſſiſtenzarzt

Käte Caſper geb. Zorn

23. Hezember 1940
Halle (Saale)
Univ.Nerv

Famillen Anzeigen in die u
Seliönen Selinemels

m Kterhaus)
Hans Albers

Käthe dorsch Syvbille Schmitz
Jrenck, der Pandur

Die heueste wochenschau
Täglich 230 5.00 7,80 Ohr

Für Jugendliche zugelassen.

2.50 5.00 7,50

ag
h henenleny Harenbach Hans sSönnker

in dem Terra- Lustspiel

Frau nach Maß
Die nsueste Wochenschau

Täglich 230 5.00 7,.80 Um
jugendliche nicht zugelassen.D e

2.30. 5. 7.30.

z

Geschlossene Vorstellungen
Vorſerſaof täglich 11-—-12 Uhr
u. nachm. an der Theaterkasse

Vorverkauf für 1. u. 2. Feler-tag heute und morgen 10-13 Obr
an den Theaterkassen.

u

CAPITOI,
Lauchstädter Str. 1a 5 e

Montag und Hellig- Abend
geschlossen

An den Fest Tagen
I Miiiwoch, 25. Dezember und

6. b2.30, 5, 7.30 Donnerstag 26. Dezemberoréerhal an 12.50 Uhr

findergeistes. Mit der Kugel in die
Meerestiefe, Ungeheuer als Filmdar-
steller, Teufelsüsche, Seetiger, Po-
lypen, Kampf 2wischen Negertauchern und Menschenhaien, Tau-
cher und ihr geſährlicher Beruf, Ge
spenster der ewigen Finsternis,
arbensymphonie des Meeresgrundes,

Kampf zwischen Menschen und
Riesenpolyp, Wrackbegehung, Wal

üsch- und Hatſischfang.

Versunkene Schiffe SOS. auf dem
Meeresgrund erschütternde

Menschheitsdokumente.

Die Presse urteilt
Dieser Film ist das Tollste,
was wir je geträumt haben.
Die Deutsche Wochenschau,

Die Jugend hat Zutritt!
Vorverkauf Theaterkassel

Ceiſtungsſteigerung
durch Berufserziehung

in den behrgemeinschoften des
Berufserziehungswerkes i

32

777

Gaststätten welle TitelSchmeersfrehe 12

Blaue Elſhoten er er

An beiden Feiertagen

Es wirken mit:
Männer-Gesang- Verein Halle 1911

d

Große Ulrichstraße 3 (nahe am Markt) Große Nikolaistraße 9711
bieten Speis en zu billigsten Preisen. Bestgepflegte Getränke.

Frühschoppen- Konzerte
und Männer-Gesang- Verein

Hannkäuser 1861. Nachmittags und- abends Stimmungs- Konzert.

Hansa -klhoten

Klein-Transporte
Kuf 299 21

S

Großgaststätte
„Zzum Faß

An beiden Feiertegen sorgi

Reſenel
mit seiner

Damen Affrakflonskapelle
F. für Stimwung, Humor und

e UnterhaltungInh. Pefer Nies en
Am Riebeckplatz

Frühschoppen- Konzert
an beiden Tagen von 13 Ohr

Besi gepflegte Geifränke und Küche Von Ruf,

Heute abend

49 VWirch die Anzeigenannahme
für die MNZ Weihnachfs-
ausgabe geschlossen. Bringen
Sie uns lhre Anzeige bitte
sofort oder rufen Sle den Text
durch MNZ-Anzeigenannahme

276 31
Hausepparet 81

Beyrich a Greve Halle-S.,Detektel 30, el. 221 34
T Seheime Beobachtungen und Er-t Huskunftel J mittlungen, Privatauskünfte.

Gegründet 1886.

Sport Dereinsnachrichten
HFC Wacker 1900. Am 1. Weihnachtsfeiertag treffen

ſich alle Wackeraner und Freunde mit Urlaubern um
10 Uhr im Vereinslokal „Rheinland“, Am Steintor, zum
Frühſchoppen

2

Arbeitshurschen
stellen sofort ein

Finkgräfe Barth
Hindenburgstraße 59

Hauswart
(ohne Wohnung) f.
Grundſtück Mitte
Steinweg zum 1. 1.
41 evtl. ſofort ge
ſucht. Angebote un
ter V 1738 MNZ,
Halle S.

Kleinanzeigen

ſind Helfer in

allen Lebens

lagen

BBrrſicefmnagarrüisem-D. e ehe c eE e e h
uunnneh Brüce fragen

empfiehlt in relchlicher Aus wehl

Elsa Peuwwerr, Man San Ree
Martinstrahe 11 e Brlefmerkenhandlung Fernrut 36375

Aen

Gufer Rat vom. Onkel Meis el

Im 44, Verschen sagt er weise

Die MN3
berichtet ſchnell

aus aller Welt
hochaktuell!

Bei 7 Erscheinen kommt sie auch

Sonntags pünktlich ins Haus

Anfang Januar 1941 beginnen im Deutſchen Berufs
erziehungswerk Kreis Halle-Stadt folgende Lehr

gemeinſchaften:

Grundlehrgemeinſchaften:
Rechtſchreibung und Sprachlehre:

Dauer 18Stunden, Gebühr RM. 6,50.
Satzlehre und Zeichenſetzung:

Dauer 18 Stunden, Gebühr RM. 6,50.
Schönſchreiben Schriftverbeſſerung:

Dauer 24 Stunden, Gebühr RM. 7,50.
Betriebsſchriftverkehr:

Dauer 24 Stunden, Gebühr RM. 7,50.
Techniſche Aufbaulehrgemeinſchaften,

die zum Erfolg führen:
Techniſches Zeichnen, Stufe I bis IV:

Dauer je 48 Stunden, Gebühr je RM. 15,50.
Mathematik, Stufe I vis III

Dauer je 48 Stunden, Gebühr je RM. 15,50.
Feſtigkeitslehre, Stufe I bis IV:

Dauer je 48 Stunden, Gebühr je RM. 18,50.
Elektrotechnik, Stufe I bis IV-

Dauer je 48 Stunden, Gebühr je RM. 15,50.
Statik im Eiſenbetonbau, Stufe J bis III:

Dauer je 30 Stunden, Gebühr je RM. 20,50.
Bauzeichnen und. Vermeſſungskunde, Stufe I bis IV.

Dauer je 60 Stunden, Gebühr je RM. 15,50.
Fachrechnen, Stufe J und II:

Dauer 48 Stunden, Gebühr RM. 15,50.
Werkſtoffkunde:

Dauer 48 Stunden, Gebühr RM. 15,50.
Phyſik (Elementarphyſik)

Dauer 48 Stunden, Gebühr RM. 15,50.
Rechenſchieber- und Tabellenrechnen:

Dauer 24 Stunden, Gebühr RM. 7,50.
Refa-Grundlehrgang, Ausbildung in der RefaLehre,

Arbeitsgeſtgltung, Arbeitsſtudien:
Gebühr RM. 25,50.

Fachzeichnen für Tiſchler und Karoſſeriebauer:
Dauer 24 Stunden, Gebühr RM. 9,00.

Vorbereitung für Führerſchein Klaſſe IV:
Dauer 10 Stunden, Gebühr RM. 3,50.

Ausbildung an land wirtſchaftlichen Zugmaſchinen
(Bulldog- und Dieſelſchlepper) mit Abnahmeprüfung
zum Führerſchein Klaſſe IV, mit Lehrbuch:
Dauer 30 Stunden, Gebühr RM. 4,00.

Heizungsmonteure, Heizungsſchloſſer bzw.
inſtallateure:
Dauer 24 Stunden, Gebühr RM. 7,50.

Gasſchmelzſchweißen, Grundlehrgang:
Dauer 44 Stunden, Gebühr RM. 27,50.

Gasſchmelzſchweißen, Aufbaulehrgang, Stufe I u. II
Dauer je 88 Stunden, Gebühr je RM. 50,50.

Elektroſchweißen, Grundlehrgang:
Dauer 44 Stunden, Gebühr RM. 27,50.Elektroſchweißen, Aufbaulehrgang, Stufe I und II:
Dauer je 88 Stunden, Gebühr je RM. 50,50.

Die Lehrgemeinſchaften in Gasſchmelz und
Elektroſchweißen werden als Wochenendlehrgemein
ſchaften durchgeführt, und zwar: Sonnabends von 15

bis 20 Uhr, Sonntags von 8-13 Uhr. 4Auswärtige Teilnehmer erhalten Fahrpreis
ermäßigungsſchein bei der Reichsbahn.

Rohr

Auskunſt, Beratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle.

R
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